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78. Jahrgang 


Poznań, piatek, 7 go lipca 1939 — poſen, Freitag, 7. Juli 1939 


Die Urſachen der neuen Verzögerungen 


Selbjt London ſieht in den ſowjelruſſiſchen 


anderer Staaten 


Moskau, 6. Juli. Von Moskauer amtlichen 1 Ebenſo wie der „Bund“ weiſt auch das „Jour⸗ 


Stellen wird in den letzten Tagen über den 
Stand der Paktverhandlungen nicht das ge- 
ringſte mehr verlautbart. Auch die Preſſe, die 
bereits die letzten Beſprechungen zwiſchen Mo⸗ 
Iotom und den britiſch⸗franzöſiſchen Unter- 
händlern am 1. und 3. Juli nur in ganz knap⸗ 
pen Taß⸗Communiqués ohne irgendwelche Be- 
wertung der engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge 
verzeichnet hatte, enthält ſich jeglicher Stellung⸗ 
nahme zu dieſem Thema. 

Die „Times“ gibt dagegen einen Ueber⸗ 
blick über den Stand der Moskauer Verhand⸗ 
lungen und erklärt, die Schwierigkeiten hätten 
ſich bei der Aufſtellung der Liſte der zu ga⸗ 
rantierenden Staaten ergeben. Die 
britiſchen Unterhändler hätten Belgien, Po⸗ 
Jen, Rumänien, Griechenland und die Türkei 


vorgeſchlagen, die Sowjets hätten dieſem Vor⸗ 


ſchlag zugeſtimmt, vorausgeſetzt, daß Finn⸗ 
land, Sſtland und Lettland hinzuge⸗ 
wählt würden. England habe daraufhin er⸗ 
Härt, daß es in dieſem Falle ſeine Sonder⸗ 
intereſſen an der Aufrechterhaltung der Unab⸗ 
hängigkeit der Schweiz und der Nieder⸗ 
lande in Erwägung ziehen müſſe. Die 
Sowjete hätten geantwortet, daß fie die Mittel 
und Wege für ihre Wünſche im Weſten prüfen 
müßten und vorgeſchlagen, zuerſt einmal Ver⸗ 
handlungen über Abkommen mit der Türkei 
und Polen zu erörtern. Gleichzeitig hätten 
fie erklärt, was fie unter direkten und indirek⸗ 
ten Garantien verſtünden. 


Sie ſeien dabei ſo weit gegangen, daß man 
britiſcherſeits befürchtet habe, die ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Vorſchläge kommen einer Einmiſchung 
in die innere Politik anderer Staaten gleich. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Times“, 
der auf die Hauptforderung, nämlich die Eng⸗ 
land unbequeme Fernoſt⸗Garantie, zu⸗ 
nächſt gar nicht eingeht, rechnet damit, daß die 
Sowjets die britiſche Regierung weiter unter 
Druck ſetzen würden. „Daily Telegraph“ er⸗ 
Härt, das britiſche Kabinett fei: von vornherein 
der Anſicht geweſen, daß noch weitere Verhand⸗ 
lungen notwendig würden. 

London, 6. Juli. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent von „Prek Aſſociation“ befaßt 
ſich ausführlich mit den neuen Schwierigkeiten, 
die in den engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktverhand⸗ 
lungen aufgetaucht ſind. Er ſchreibt, daß die 
Yinwendungen der Somjetregierung gegen die 
Einbeziehung Hollands, der Schweiz und 
Luxemburgs in den Sicherheitspakt neue Ver⸗ 
zögerungen gebracht hätten. Das Kabinett 
habe Mittwoch abend die neuen Inſtruktionen 
beraten, die allerdings wahrſcheinlich nicht 
vor ein oder zwei Tagen abgeſchickt 
werden könnten. 

Während der Verhandlungen ſei die Frage 
der Stellung von nicht weniger als 
zehn Ländern, abgeſehen von den drei 

Großmächten, angeſchnitten worden und „bes 

dauerlicherweiſe“ hätten fih, als ein Ende 
der Verhandlungen ſchon in Ausſicht geſtan⸗ 
den habe, neue Probleme ergeben. 


Auch klare Ablehnn 
der Schweiz ee 


Den von Havas nach der Schweiz übermit- 
telten, nunmehr präziſer gefaßten Nachrichten 
über die Erwähnung der Schweiz bei den 
Moskauer Verhandlungen ſtehen 
amtliche Kreiſe der Schweiz mit großer Zurück⸗ 
haltung gegenüber, da hier von Anfang an der 
Standpunkt vertreten wurde, daß man über 
dieſes Problem nicht befragt worden ſei und ſich 


deshalb auch nicht offiziell dazu zu äußern habe. 
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nal de Genene“ darauf hin, daß ſich die Hal- 
tung Hollands mit derjenigen der Schweiz 
vollkommen decke. 

Das Blatt führt aus: „Da Sowjetrußland den 


Wufiſch zu haben ſcheint, ſich der „Garantie“ 


anzuſchließen, die von Frankreich und England 
vor einigen Wochen uns gegenüber übernom⸗ 
men wurde, ſo muß wiederholt werden, daß 
dieſe Abmachungen nur ihre Urheber binden, 
daß wir niemals befragt oder aufgefordert 
worden ſind, und daß die getroffene Abrede 
uns nicht offiziell mitgeteilt worden iſt. 


Wir brauchen ſie übrigens nicht zu kennen, 
denn wir gehören nicht zu dem Syſtem, 
das England aufzurichten bemüht iſt; die 
Schweiz kann nur eine Politik treiben, die 


| 


Garantie vorſchlägen eine Einmiſchung in die Innenpolitik 


dieſe verbietet ihr, ſich einem der beſtehen⸗ 

den Blöcke anzuſchließen und den Eindruck zu 

erwecken, als ob ſie ſich nach einer beſtimm⸗ 

ten Seite feſtlege. f 

Die „Garantien“, die man uns unaufgefor⸗ 
dert geben will, ändern in keiner Weiſe unſere 
rechtliche Stellung und unſere traditionelle 
Politik. Sie find ohne uns beſchloſſen worden 
und berühren uns nicht.“ a 


Moskauer kürkiſcher Bolſchafter 
plötzlich abberufen 


Moskau, 6. Juli. Der türkiſche Botſchafter 
in Moskau, Zekai Apaydin, der ſeit 1936 
hier tätig war, iſt von ſeiner Regierung plötz⸗ 
lich abberufen worden. Der Botſchafter wird 


der abjoluten Neutralität, und in den nächſten Tagen Moskau verlaſſen. 


Kreuzer „Königsberg“ in Danzig 
| — britiſche und franzöſiſche Schiffe in Gdingen 


Beſprechungen auf dem Warſchauer Schloß Britiſche Regier ungserklärung zur Danziger Frage? 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korresnondenten) 


Warſchau, 6. Juli. 


in London, Raczyújti, der — wie gemeldet | Kwiatkowſki 


ö 


Der polniſche Botſchafter j ral Slawoj⸗Skladkowſti, Vizepremier 


weſenheit des Oberſten Führers Marſchall 
Rydz⸗Smigky der Miniſterpräſident Gene⸗ 


und Außenminiſter Jozef 


— vorgeſtern nachmittag auf dem Warſchauer Beck über die laufenden Fragen berichteten. 


Flugplatz eintraf, wurde nach ſeiner Ankunft 
ſogleich von Außenminiſter Beck und auch vom 
Herrn Staatspräfidenten empfangen. Wie es 
heißt, hat er dem polniſchen Staatsoberhaupt 
die Verſicherungen der engliſchen Regie⸗ 
rung überbracht, daß England in vollem 
Umfange ſeinen Bündnisverpflichtungen ent⸗ 
ſprechen würde, falls Polen in einen bewaff⸗ 
neten Konflikt geraten ſollte. 

Es hat ferner beim Herrn Staatspräſidenten 
eine Beſprechung ſtattgefunden, bei der in An⸗ 


| 
| 
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Man nimmt allgemein an, daß hierbei die 
außenpolitiſche Lage der Hauptgegenſtand der 
Beſprechungen war. In Warſchauer politiſchen 
Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß in den 
nächſten Tagen die Entſcheidung darüber fallen 
werde, in welcher Weiſe Polen ſich weiterhin 
gegenüber Danzig verhalten wird. Es ſcheint, 
daß man in London und Paris die Auffaſſung 
vertritt, daß es Sache der Weſtmächte ſei, Polen 
zur Seite zu ſtehen, wenn es in einen Konflikt 
mit dem Deutſchen Reich geraten ſollte, daß es 


London pocht auf ſein Geld 


Rieſenſummen zur Ermöglichung von Rüſtungsaujfträgen anderer Staaten 
: an England 


; London, 6. Juli. Das britiſche Kabinett hat 
in ſeiner Sitzung am Mittwoch abend, den Lon⸗ 
doner Blättern zufolge, den Beſchluß gefaßt, 
dem Parlament jojort ein Geſetz vorzulegen. 
durch das die Regierung zur Uebernahme von 
Exportkreditgarantien in Höhe von 100 bis 150 
Millionen Pfund für Kriegsmateriallieferungen 
an die britiſcherſeits garantierten Staaten er⸗ 
mächtigt wird. 

Das Parlament verabſchiedete im Dezember 
vergangenen Jahres ein Geſetz, durch das der 
Exportabteilung der Regierung zehn Millionen 
Pfund für politiſche Zwecke zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurden. Sämtliche Blätter berichten 
nun, daß dieſe Ermächtigung auf 100 bis 
150 Millionen Pfund ausgedehnt 
werden ſoll, um es anderen Regierungen zu er⸗ 
möglichen, Rüſtungsaufträge an die britiſche 


Regierung zu vergeben. Die engliſchen Blätter 


weiſen darauf hin, daß durch dieſes Geſetz nicht 
nur der britiſchen Rüſtungsinduſtrie große Auf⸗ 
träge geſichert würden, ſondern daß auch einige 
Länder, deren eventuelles Freundſchaftsverhält⸗ 
nis zum Reich den Engländern ein Dorn im 
Auge ſei, durch Verſorgung mit Kriegsmate⸗ 
rial den engliſchen Intereſſen fügbar würden. 

„Daily Mail“ ſpricht von faſt 150 Millionen 


Pfund und charakteriſiert den Plan, indem fie . 


feſtſteut, daß die neue Wirtichaftspolitit der 


Regierung eine Ausdehnung des britiſchen 
Handels und der Bewaffnung ſeiner Verbün⸗ 
deten dienen ſollte. In dem Leitartikel nimrit 
die „Daily Mail“ kein Blatt vor den Mund. 
Es heißt hier, Englands Finanzmacht ſei die 
günſtigſte Waffe, die es jetzt ſpielen laſſe. 


Aenderungen in der 
britiſchen Admiralität 


London, 6. Juli. Vizeadmiral Royle iſt 
als Nachfolger von Admiral Arbut brot 
zum vierten Seelord ernannt worden und 
gleichzeitig mit der Leitung der Abteilung Ver⸗ 
ſorgung und Transport in der Admiralität be⸗ 
auftragt worden. Admiral Arbuthnot wird mit 
Wirkung von November dieſes Jahres Befehls⸗ 
haber der britiſchen Flottenſtationen in Ame⸗ 
rika und auf den Weſtindiſchen Inſeln. 


Erneuter Luftangriff 
auf Tſchunking 
Schanghai, 6. Juli. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag wurde Tſchunking von etwa dreißig 
japaniſchen Flugzeugen angegriffen, die zahi- 
re iche Bomben abwarfen. 


| 
| 
| 
bezeigung. 
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Ar. 153 


Ungarns Generalſtabscheſ 
beim Führer 


Berlin, 6. Juli. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht empfing am Mitt: 
woch mittag in ſeinem Arbeitszimmer in der 
Neuen Reichskanzlei den Generalſtabschef der 
Königlich Ungariſchen Honveds, General der 
Infanterie von Werth, im Beiſein des 
Königlich Ungariſchen Geſandten von Szto⸗ 
jay. Bei der An- und Abfahrt des hohen 
ungariſchen Gaſtes erwies die Wache „Führer“ 
des Infanterieregimente „Großdeutſchland“ im 
Ehrenhof der Neuen Reichskanzlei die Ehren- 


Der ungariſche Generalſtabschef befindet ſich 
zurzeit als Gaſt des Oberbefehlshabers des 
Heeres Generaloberſt von Brauchitſch zu 
einem mehrtägigen Beſuch in Deutſchland, um 
Truppenteile und Einrichtungen des deutſchen 
Heeres kennenzulernen. U. a. iſt eine eingehende 
Beſichtigung des Weſtwalles vorgeſehen. 


aber allein die Sache Polens ſei, zu ent⸗ 
ſcheiden, wie es ſeine unmittelbaren Be⸗ 
ziehungen zur Freien Stadt Danzig pflegen 


| 
ſoll. x 
Nach einer Meldung der „Gazeta Polita 
ſoll die franzöſiſche Marineleitung nunmehr 
endgültig beſchloſſen haben, vom 17. bis zum 
22. Auguſt das Kanonenboot „Alnette nach 
Edingen zu entſenden. Der Abend⸗„Czas 
meldet weiterhin, daß nach ſeinen Informa⸗ 
tionen auf der geſtrigen Sitzung das eng⸗ 
liſche Kabinett auch über die Entſendung 
britiſcher Kriegsſchiffe nach Gdingen 
beraten wurde, : 
jo daß während der beabſichtigten Anweſenheit 
des deutſchen Kreuzers „Königs⸗ 
| berg“ in Danzig ſich franzöſiſche und eng- 
liſche Marineeinheiten in nächſter Nachbarſchaft 


befinden würden. 
; Die Londoner Blätter deuten auch heute 


wieder an, daß die engliſche Regierung 


wahrſcheinlich bald im Unterhaus eine Er⸗ 
8 über ihre Haltung zur Frage Dan⸗ 
zigs abgeben werde. i 
Ueber den Inhalt dieſer Erklärung finden 
zurzeit noch Konſultationen zwiſchen London 


Paris und Warſchau ſtat. 


Neue Danzig⸗ Fragen im Unterhaus 
Im Anterhaus fragte ein Labour⸗Abgeordne⸗ 
ter den Vertreter der Regierung, ob Englands 


geſamte Streitkräfte im Falle eines Angriffs 


auf Polen ſofort Polen zur Verfügung geitell! - 


würden. Butler antwortete darauf, De: 
Frageſteller werde ſich daran erinnern, daß der 
Wortlaut der Garantie, die England an Polen 
gegeben habe, ſich auf eine „iehr klare Bedro⸗ 
hung der Unabhängigkeit“ Polens bezieht. 
Ferner ſtellte ein konſervativer Abgeordneter 
die Frage, ob die britiſche Regierung nicht in 
Anbetracht der „illegalen militäriſchen Vorbe⸗ 
reitungen in Danzig“ Schritte tun wolle, um der 
Reichsregierung rechtzeitig klarzumachen, wie 
entſchloſſen es das britiſche Volk meine, viel⸗ 
leicht durch eine Mobiliſation der britiſchen 
Flotte oder ähnliches. Chamberlain ant⸗ 
wortete, die britiſche Regierung werde nicht 
verfehlen, jeglichen Schritt zu tun, der ihr 
gegebenenfalls als notwendig oder wünſchens⸗ 
wert erſcheine, um ihre Haltung abſolut klar 
| zumachen. Das jei bereits in den letzten Reder 
britiſcher Miniſter völlig klargemacht worden. 


ner kennt den Inhalt diefer Vorträge. 
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An den Franger! 


Schauermärchen 


Von geheimnisvollen Scießereien, 
Brauereien und Gößendieniten... 


Wir lejen in der Lodzer „Freien Preſſe“: 


Der „Glos Poranny“ brachte in großer Auf— 
machung einen Aufſatz, der dem Schullandheim 
des Deutſchen Schulvereins in Grotniki „gewid- 
met“ war. Mit großer Beſorgnis ſinnt der 
Verfaſſer dieſes außerordentlich gehaltvollen 
Artikels den düſteren Geheimniſſen nach, die 
ſich hinter dem Stacheldrahtzaun des Schulland— 
heims verbergen mögen. Der Verfaſſer betrat 
das Landheim nicht, aber er wandte ſich an 
maßgebende Perſönlichkeiten, um Näheres über 
das gefährliche Treiben der Lagerinſaſſen zu er- 
fahren: an einen Angler und an einige in 
der Nähe beſchäftigte Feldar beiter. Was 
er von dieſen Eingeweihten erfuhr, war ebenſo 
wahr wie Verdacht erregend; ſchon als der Ver⸗ 
faſſer die Arbeiter fragte, „machden ſie 
geheimnisvolle Mienen“ und erzähl⸗ 
ten nachher, wie in dem Landheim irgendwelche 
Feſte gefeiert würden mit großen Feuern, 
Fackeln, deutſchen Soldatenliedern, Kom 
mandopfiffen und Shüjfen; wie es 
überhaupt ganz militäriſch in dem Lager 
zugehe, wie Felddienſtübungen abgehalten wür⸗ 
den, und zwar unter Leitung einer ganzen An- 
zahl Inſtrukteure, die Armbinden mit kleinen 
Halenkreuzen trügen; und der Verfaſſer 
hat ſelbſt geſehen, wie — als ſechs Jungen das 
Landheim betraten — die „Kolonie“ von 100 
Jungen und Mädeln im Alter von 14 bis 20 
Jahren in zwei Reihen Spalier bildete, worauf 
die ſechs Neuankömmlinge die Hände zum Gruß 


erhoben und mit „Heil, Hitla“ das Spalier 
d chſchritten! 
Nach dieſen genauen Beobachtungen und 


maßgeblichen Ausſagen des Anglers und der 
Landarbeiter iſt es nicht verwunderlich, wenn 
der Verfaſſer zu dieſem Schluß kommt: „Die 
„Feſtlichkeiten“ finden meiſt dann ſtatt, wenn 
junge und ältere Deutſche aus den umliegenden 
Dörfern und Städtchen und aus Lodz kommen. 
Dann brennen ſie große Feuer an, vor denen 
„Vorträge“ gehalten werden. Kein Anberufe⸗ 
. Und 
das wäre doch ſehr intereſſant, ebenſo wie das, 
warum dieſe jungen Deutſchen ſchießen lernen, 
aus welchem Anlaß die „Feierlichkeiten“ bei 
Fackelſchein veranſtaltet werden und warum 
andere Deutſche dorthin kommen, die dem Deut⸗ 
ſchen GEymnaſialverein nicht angehören.“ 
Kommentar überflüſſig. 


Aber das iſt noch gar nichts. Der „Glos 
Poranny“ hat mit dieſen Enthüllungen nicht 
einmal viel Phantaſie bewieſen. Da iſt jene 
Meldung, die man u. a. im geſtrigen „Kurier 
Lodzti“, im „Oredownik“ und in der „Repu⸗ 
blika“ leſen konnte, ſchon viel „kräftiger“. 


es handelt ſich um einen Bericht über den 
Lodzer Männergeſangverein. Nach⸗ 
dem feſtgeſtellt worden iſt, daß Rechtsanwalt 
Obuchowicz zum Verwalter des Vermögens des 
eingeſtellten Männergeſangvereins beſtellt 
murde, warten die oben genannten Blätter — 
unter Benutzung eines mehr oder weniger 
gleichlautenden Textes — mit geradezu jenja 
tionellen Enthüllungen auf, die „die Tätigkeit 
und den Charakter dieſes Vereins aufzeigen“. 
Danach hat man alſo im Hauptſaal an den 
Wänden große Porträts von Hitler, Göring, 
Goebbels und Ribbentrop gefunden, während 
an einer anderen Wand Porträts des Staats⸗ 
präſidenten und des Marſchalls Rydz⸗smig'y 
in Poſtkartengröße hingen. Im Keller ſtellte 
man das Vorhandenſein einer geheimen 
Brauerei feſt, wobei das Bier aus den Brau⸗ 
keſſeln direkt in die Hähne am Bier⸗Büfett ge⸗ 
pumpt wurde. In dem Wunderkeller wurden 
ferner eine Anzahl Geräte gefunden, die bewei⸗ 
ſen, daß die Mitglieder des Vereins „nach hit⸗ 
leriſtiſchem Muſter irgendwelche heidniſchen 
Gebräuche gepflegt haben“. So fand man 
beiſpielsweiſe ein paar ſunkelnagelneue 
Dreschflegel und andere Dinge, über deren 
Bedeutung man ſich noch nicht klar ift... 


Das ſind Sachen, was? Aber wir können 
den oben erwähnten Zeitungen ganz im Ver⸗ 
trauen verraten: ihr Gewährsmann, der ihnen 
dieſe Meldung geliefert hat, wird zweifellos 
noch ganz andere Dinge mijjen. Er wird wiſſen, 
daß im Hauſe des Männergeſangvereins eine 
geheime Vorrichtung vorhanden iſt, die in allen 


Räumen plötzlich große Hitlerbilder erſcheinen 


läßt, wenn man auf einen Knopf drückt; er 
wird wiſſen, daß unter jenem Keller mit der 
geheimen Brauerei ein zweiter mit einer ge⸗ 
heimen Schnapsbrennerei und ein 
dritter mit einer geheimen Schlächterei 
und Wurſtmacherei verborgen ijt; er 
wird wiſſen, daß in den Gewölben des Hauſes 
Petrikauer Straße 243 nicht nur irgendwelche 
heidniſchen Gebräuche gepflegt wurden, ſondern 
daß dort auch Menſchen geopfert wurden, die 
man eben mit den aufgefundenen Dreſchflegeln 


ins Jenſeits beförderte, worauf die Leichen zu 


Murit verarbeitet wurden, was den Mördern 
völlig wurſt war. 

Ja, und abſchließend können wir im Hinblick 
auf die Zeitungen, die ſene Meldungen brach⸗ 
ten, nur jagen: Hut ab vor fo viel Phantaſte 
und vor ſo viel — Niveau. hm, 
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Mikroskopische Aussichten der britisch-japanischen Verhandlungen 


Blockade wird 


noch verſchärft 


„Daily Herald“ rät: England foll die Tientſiner Konzeſſion aufgeben 


Peking, 6. Juli. Der Befehlshaber der 
japaniſchen Nordchingarmee, General Gus 
giyama, inſpizierte am Mittwoch die ſa⸗ 
paniſchen Blockade maßnahmen in 
Tientſin und ſprach den beteiligten 
Truppenteilen für ihre Haltung ſeine An⸗ 
erkennung aus. 


Gleichzeitig erklärte der General, er ſei 
davon überzeugt, daß Japan ſein Ziel 
erreichen werde, und beſtätigte in ein⸗ 
deutigſter Form, daß die Blockade ohne 
Rückſicht auf die bevorſtehenden Verhand: 
lungen in Tokio weiter verſchärft würde, 
bis England ſeine Politik ändere. 


Inzwiſchen häufen ſich die Zwiſchenfälle 
und die Lebensbedingungen in der britiſchen 
Konzeſſion geſtalten fih angeſichts der ver- 
ſchärften Blockade immer ſchwieriger 
Die nordchineſiſche Bevölkerung nimmt in 
Maſſenkundgebungen weiterhin ſcharf gegen 
England Stellung und fordert die Tokioter 
Regierung auf, die von der Armee und von 
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Die Blockade Tientſins durch die Japaner 


der Vorläufigen Pekingregierung aufgeſtell⸗ 
ten Ziele durchzuſetzen. 

Die Beſorgniſſe über die Ausſichten der 
engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen wegen 
Tientſin kommen auch wieder in der Lon⸗ 
doner Donnerstagpreſſe zum Ausdruck. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ erklärt, die Ausſichten 
auf einen Erfolg dieſer Verhandlungen 
ſeien ſehr gering. Die japaniſchen militä⸗ 
riſchen Extremiſten hätten erklärt, daß es 
feine Regelung gäbe, es ſei denn auf der 
Baſis einer vollſtändigen Um: 
wälzung der britiſchen Po⸗ 
litik in China. 


Eine Forderung auf britiſcher Seite gäbe es 
einfach nicht. Es würde beſſer ſein, die Kon⸗ 
zeſſion für die Dauer des Krieges aufzu⸗ 
geben. „Abgeſehen von dieſer unmöglichen 
Forderung“, erklärt der Korreſpondent des 
„Daily Herald“, „iſt es klar, daß die Japaner 
Forderungen ſtellen, die auch den amerika⸗ 


Ein neues Bild von der Blockade der internationalen Niederlaſſungen in Tientfin durch die Ja⸗ 


paner. 
zwiſchen dem chineſiſchen 
ketten abſpielen konnte. 
ſammlungen am 


Rund um die Konzeſſton wurde Stacheldrahtverhau gezogen, fo daß ſich der Verkehr 
Gebiet und dem internationalen nur durch die japaniſchen Poſten⸗ 
Unſer Bild zeigt japaniſches Militär bei der Zerſtreuung von An⸗ 
Rande der Niederlaſſung in der Aſahi⸗Road. 
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Bulgariens Miniſterpräſidenk beim Führer 


Berlin, 6. Juli. Bulgariens Miniſterpräſi⸗ 
dent und Außenminiſter Kjoſſeiwanoff 
traf am Mittwoch um 14.30 Uhr auf dem An⸗ 
halter Bahnhof in Berkin zu feinem angekün⸗ 
digten Staatsbeſuch ein. Auf dem Bahnhof 
entbot ihm Reichsaußenminiſter von Ri bhen: 
trop den Gruß des Führers. 

Zum Empfang des bulgariſchen Staatsman⸗ 
nes, der von ſeiner Gemahlin und Tochter be⸗ 
gleitet wird, hatten ſich auf dem Bahnhof viele 
Männer des Führerkorps von Staat, Partei 
und Wehrmacht verſammelt. Viele Tauſend 
Berliner bereiteten den hohen bulgaxiſchen 
Gäſten bei ihrer Fahrt zum Schloß Bellevue, 
dem Gäſtehaus des Deutſchen Reiches, herzliche 
und freudige Willkommenskundgebungen. 

In der großen mit herrlichen Blumen⸗ 
gebinden reich ausgeſchmückten Empfangshalle 
des Schloſſes erwartete der Chef der Präſidial⸗ 
kanzlei des Führers, Staatsminiſter Meiß⸗ 
ner, und Frau Meißner die hohen Gäſte, um 
fie herzlich willkommen zu heißen und in ihre 
Appartements zu geleiten. 

Wie ſchon auf dem ganzen Wege entlang der 
Feſtſtraße wurden dem führenden Staatsmann 
der befreundeten bulgariſchen Nation von der 
Bevölkerung, die fih im weiten Umkreis des 


Herzlicher Empfang in der Reichs haupiſtadt 


mit den bulgariſchen und deutſchen Fahnen 
prachtvoll ausgeſchmückten Schloßvorplatzes in 
beſonders dichter Menge angeſammelt hatte, 
lebhafte und herzliche Sympathiekundgebungen 
dargebracht. Be 

Der Führer empfing am Nachmittag in 
ſeinem Arbeitszimmer in der Neuen Reichs⸗ 
kanzlei den bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
und Außen miniſter Dr. Georgi Kjoſſeiwa⸗ 
noff, der ihm feinen Beſuch abſtattete. 

Die etwa einſtündige Beſprechung zwiſchen 
dem Führer und dem Miniſterpräſidenten fand 
in Gegenwart des Reichsminiſters des Auswär⸗ 
tigen von Ribbentrop ſtatt. 

Miniſterpräſident Kjoſſeiwanoff war beglei⸗ 
tet von dem Kgl. Bulgariſchen Geſandten in 
Berlin, Draganoff, dem Direktor der Poli⸗ 
tiſchen Abteilung im Bulgariſchen Außenmini⸗ 
ſterium Geſandten Altinoff und dem Deut⸗ 
ſchen Geſandten in Sofia Freiherrn v, Richt⸗ 
hofen. j 

95 Ehren des bulgariſchen Außenminiſters 
veranftaltete der Führer eine Tafel, an der 
Generalfeldmarſchalfl Göring und Reichs⸗ 
außenminiſter von Ribbentrop ſowie 
Pertreter der Partei, der Wehrmacht und des 
Auswärtigen Amtes teilnahmen. 


Viertägige Schlacht am Buinor 


Die Somjeltiuppen von den Japanern zurückgeworfen 


Moskau, 6. Juli. Die Moskauer Blätter ner: 
öffentlichen eine Verlautbarung der amtlichen 
Telegraphenagentur „Taß“, aus der hervor⸗ 
geht, daß die Zuſammenſtöße an der mongo⸗ 
liſch⸗mandſchuriſchen Grenze in den 
letzten Tagen ihren Fortgang nahmen, ja ſogar 
ein bisher noch nicht verzeichnetes 
Ausmaß erreicht haben. 
Vom 2. bis 5. Juli Habe ſich, den Angaben 
der „Taß“ zufolge, om Fluſſe Chalkin Gol 
eine förmliche Schlacht abgeſpielt, wobei 


nicht, wie bisher, nur die Luftwaffe, fon: 

dern auch Infanterie, Kavallerie, 

Tanks uſw. zum Einſatz gekommen jeien. 
Die Kampfhandlungen ſpielten ſich auf zwei 
Schauplätzen ab: in Tayon Nomon Kan Burd 
Obo ſüdweſtlich des Sees Buinor und in der 
Gegend um dieſen See. Das Moskauer 
Kommunique muß eingeſtehen, daß die ſowjetiſch⸗ 
mongoliſchen Truppen von dem Fluß Chalkin 


Gol, der japaniſcherſeits als Grenze angeſehen 


wird, zurückgeworfen worden ſeien. 
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niſchen und franzöſiſchen Intereſſen Abbruch 
tun. Die Ausſichten find aljo mikroſko⸗ 


p be 125 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ erklärt, die britiſche Regierung ſei ent⸗ 
ſchloſſen, nur treng lokale Fragen in 
dey Verhandlungen in Tokio zu behandeln. 
Weitergehende Fragen könnten nicht be⸗ 
ſprochen werden, weil die Intereſſen anderer 
Mächte, insbeſondere der Vereinigten Staa⸗ 
ten und Frankreich, dann unmittelbar be⸗ 
rührt würden. 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehen⸗ 
den japaniſch⸗engliſchen Verhandlungen in 
Tokio, der Blockade der Südchina⸗Häfen und 
der Haltung Japans zu Europa, insbeſondere 
ſeiner Freundſchaft zu Berlin und Rom, 
wurden Miniſterpräſident Hi ran uma 
und Marineminiſter Monai zum Vortrag 
bei Hofe empfangen. Ferner beginnen mor⸗ 
gen, mit Eintritt Japans in das dritte 
Kriegsjahr, Beſprechungen zwiſchen Hiranu⸗ 
ma, Arita, Itagaki und Vonai über die 
Tientſin⸗Frage und die grund⸗ 
ſätzliche Haltung Japans zu England im 
Hinblick auf die veränderte politiſche, militä⸗ 
riſche und wirtſchaftliche Lage in Oſtaſten. 

Zu den japaniſch⸗engliſchen Verhandlungen 
wird in Tokio bekannt, daß Außenminiſter 
Arita und der britiſche Botſchafter Craigie 
die Hauptverhandlungen leiten werden. Von 
japaniſcher Seite werden Geſandter Kato, 
Konſul Tanaka, Oberſt Kawamura und 
Oberſtleutnant Ohta, — von engliſcher Seite 
Konſul Herbert ſowie Vertreter der britiſchen 
Botſchaft als Sachberater herangezogen. 

Die politiſchen Kreiſe Tokios und die japa⸗ 
niſche Preſſe faſſen die Geſamthaltung To: 
kios dahin zuſammen, daß nach zwei Jahren 
China⸗Konflikt Englands Rolle im Fernoſt 
klar hervorgetreten ſei. Die kommenden Be⸗ 
ſprechungen wären zwecklos, ſofern nicht eine 
grundſätzliche Klärung der japaniſch⸗ 
engliſchen Beziehungen in Fernoſt verſucht 
würde. Ueber Japans Aufgabe und Ab⸗ 
ſichten könnten Zweifel nicht mehr beſtehen, 
ſo daß das Schickſal der engliſch⸗japaniſchen 
Beziehungen vollkommen von der engliſchen 
Bereitwilligkeit abhänge, der neuen Lage in 
Fernoſt Rechnung zu tragen. Insbeſondere 
müſſe England ſich zur abſoluten Neutralität 
im China⸗Konflikt entſchließen. 


Cianos Spanienbeſu 
ſtark beachtet S 


Rom, 6. Juli. Außenminiſter Graf Ciana 
wird am kommenden Montag die angekündigte 
Reiſe nach Spanien antreten, wo er in den 
Tagen vom 10, bis 17. Juli verſchiedene Städte 
beſuchen und mit General Franco und Hih- 
renden Männern des neuen Spaniens Unter⸗ 
redungen haben wird. Nach der Ankunft in 
Barcelona iſt der Beſuch folgender Städte vor⸗ 
geſehen: Tarragona, Vittoria, Zarang, Burgos, 
Bilbao, Madrid, Toledo und Sevilla. Bei 
ſeinem Staatsbeſuch in Spanien wird Graf 
Ciano von hohen Beamten ſowie zahlreichen 
Sachverſtändigen und Journaliſten begleitet 


ſein. 

In italieniſchen politiſchen Kreiſen iſt man 
überzeugt, daß die Freundſchaftsbeziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern durch den Beſuch 
eine weitere Vertiefung erfahren und 
zu einer immer engeren Zuſammenarbeit führen 
werden. Im Gegenſatz zu den langwierigen 
engliſch · fuanzůſiſch · ſow jetruſſiſchen Berhandlun⸗ 
gen und ihren künſtlichen Kombinationen werde 
ſich bei den italieniſch⸗ſpaniſchen Besprechungen 
wieder zeigen, daß die Beziehungen der es 
mächte zu ihren Freundſtaaten von 
Vorausſetzungen ausgehen und ſich deshalb in 
der Zukunft zu behaupten vermögen, Gerade 
darin liege die allgemeine Bedeutung der be- 
vorſtehenden ſpaniſch⸗italieniſchen Kundgebun 
gen, denen man bereits in politiſchen und di- 
plomatiſchen Kreiſen des In und Auslande: 
mit berechtigtem Intereſſe entgegenſehe. 


„Denkmal der Einheit 
des polniſchen Bodens“ 


Auf einer Mole im Gdinzener Hafen 

Marian, 6. Juli. (Eigener Drahtbericht) 
Unter dem Porſitz des Vizepremiers Miniſter 
Kwiatkowſki tagte in Gdingen das Komi- 
tee zur Schaffung eines „Denkmals der Gin» 
heit des polniſchen Bodens“. Das 
Komitee, das bereits über Geldmittel in Höhe 
von 500 000 Zloty verfügt, gedenkt nach einem 
Entwurf von Ing. Tomaſzewſki, auf der 
am weiteſten nach Nordoſten vorſpringenden 
Mole von Edingen ein gewaltiges Denkmal in 
der Form eines Obelisken zu errichten, das zu⸗ 
gleich als Leuchtturm ausgeſtaltet werden 
ſoll. 


Wer Zeitung lleit 
Schaut in die Welt — 
dart dabei Geld 
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Der ungariſche Generalſtabschef in Berlin 
Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generalobecſt 
von Brauchitſch, begrüßte“ den Gaſt bei 
ſeiner Ankunft am Bahnhof. 


Beſchlagnahme 
der Coppernicus⸗Poſtkarte 
beſtätigt 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, beſchlagnahmte 
die Bromberger Staroſtei eine von der Deutſchen 
Vereinigung herausgegebene Poſtkarte mit dem 
Porträt von Nikolaus Coppernicus. 
Die Beſchriftung kennzeichnete den großen 
Aſtronomen als Deutſchen. Gegen das Arteil 
des Burggerichtes, das dieſe Beſchlagnahme be⸗ 
ſtätigte, hatte Dr. Hans Kohnert Berufung 
eingelegt. Die Angelegenheit kam nun vor das 
Bromberger Bezirksgericht. Der Rechtsanwalt 
erklärte, den Wahrheitsbeweis für die Richtig⸗ 
keit der Beſchriftung erbringen zu können, und 
erſuchte um die Zulaſſung deutſcher und 
polniſcher Gelehrtet als Zeugen. 
Dieſem Antrag widerſetzte ſich der Staats⸗ 
anwalt. Die Berufungsinſtanz beſtätigte — wie 
der „IC“ meldet — das Urteil der erſten Jn- 
tanz in vollem Umfange. 


Deutſcher Tierarzt verurteilt 

Vor dem Burggericht in Rogaſen, 
Kreis Obornik, hatte fih der 35jährige Tier⸗ 
arzt und Oberleutnant d. Rej: Georg Fritz 
zu verantworten. Der Anklageakt legte ihm 
zur Laſt, am 29. April während der Aus⸗ 
übung ſeines Berufes bei dem Landwirt 
Leon Kortecki in Gosciejewko unwahre 
Nachrichten verbreitet zu haben. Nach der 
Verhandlung, die hinter geſchloſſenen Türen 
geführt wurde, verurteilte das Gericht den 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis und 


200 Zkoty Geldſtrafe. Gegen das Arteil iſt 
Berufung eingelegt worden. 
— 
Schweizeriſcher Sender 


abgebrannt 

Bern, 6. Juli. Der Sender Schwarzenburg 
bei Bern wurde am Donnerstag früh durch 
Feuer zum großen Teil zerſtört. Der Sach⸗ 
ſchaden ijt ſehr erheblich. Ueber die Ent- 
ſtehungsurſache des Brandes wurde noch nichts 
bekannt. 


Die Bayreuther Feiſipiele 1030 


Der 


den langgeſtteckten 
liche Bayreuth mit 


punkt des Straßentraktes, der zum 
ſperrt. Umbauarbeiten zur 
Feſtſpiele E 


Es ift ein äußeres, aber ein Zeichen für den Geiſt, aus dem 
Diek pelana 


die Stadt der RNichard⸗Wagner⸗Feſtſpiele lebt. 


Wottes hineintteibt. í jähriger f i ten Male der 
Sorgfalt der Vorbereitung au 5 4 i s Nach jähriger Pauſe erſcheint zum, erjen 732 
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finden. Auch nichts, daß dieſes Jahr falt ber blichen 6 Abende, i eee „ tlin 1 ‚einigen beit 10 of uje der „Holländer“ wieder erkheint, dari man diner aupa 
e , Biegen fon di damen bes Miopia ts, 0 
in nämli uker den 4, die der „Ring“ ausfüllt, der è n f e l JA j on d S ne a 
Parſtſal“ „Tristan und „Der fliegende Holländer“ ia ſitzt. Der fü be Mann in folien Air T pr e es auch und des ühnenbifdhets Emil Preetorius, die ja Band Mi 
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. 1 5 L tun, wo er in den enkſprſcht die Aufführung des „Holländers ohne Pau 


; Zufall will es, daß ich in dieſen Tagen auf einer 
Heimreiſe von Süden her in Bayreuth ee 
biegt von der Autobahn in die Bahnhofſtraße ein, um tiber 
ans⸗Schemm⸗Platz in das alte markgräf⸗ 
Ab einen barocken Kunſtdenkmälern zu En 
gen. er es bleibt bei der a e denn der ia, t 
eſtſpielhügel führt, 
orbereitung der 
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Unbequeme Neutralitäts⸗Abſtimmung 


Eine Erklärung des amerikaniſchen Staaispräfidenten 


New York, 6. Juli. In Hydepark im Staate 
New Pork hielt Präfident Rooſevelt am 
Mittwoch, trotz des höchſten ametikaniſchen Na⸗ 
tionalfeiertages, auf feinem Landſitz eine „Son⸗ 
derpreſſekonfetenz“ ab, um der Oeffent⸗ 
lichkeit kundzutun, daß er auf Annahme feiner 
Neuttalitätsgeſetze durch den Bundeskongreß 
noch im laufenden Sitzungsabſchnitt beſtehe. 


Dabei konnte es Rooſevelt wieder einmal nicht 


untetlaſſen, ſich in fremde Angelegen⸗ 
heiten einzumiſchen. Nooſevelt erklärte, daß 
Preſſeberichte aus vier großen Hauptſtädten, 
die beſagten, daß die Ablehnung der Regie⸗ 
rungsvorſchläge durch das amerikaniſche Abge⸗ 
ordnetenhaus von den „faſchiſtiſchen und natlo⸗ 
nalſozialiſtiſchen Nationen begrüßt worden ſei“, 
inhaltlich mit amtlichen, dem Staatsdeparte⸗ 
ment zugegangenen Berichten übereinſtimmten. 
Nach ſeinet Anſicht ſei es durchaus zutteffend, 
daß der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes nicht 
nur eine ungünſtige Wirkung auf die derzeitige 
Europaktiſe habe und „den Kriegsaus⸗ 
bruch beſchleunige“, ſondern daß er es 
auch für die Vereinigten Staaten ſchwieriger 
machen würde, nicht darin verwickelt zu werden. 
Er wolle die Neutralitätsfrage unter allen 
Amſtänden durchfechten und den Kongreß 
nicht vorher vertagen laſſen, er habe den ganzen 
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3. Juli damit zugebracht, „Berichte über die 
deutſche Bedrohung Danzigs“ zu ſtudieren (0. 

Hietzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“ u. a. 
folgendes: Da das Repräſentantenhaus in 


Waſhington die Neuttalitätsvotrlage nicht in 


der von Roosevelt gewünſchten Form annahm, 
wird wieder das Kriegsgeſpenſt an die 
Wand gemalt und vor allem verdächtigt man 
die Kongteßmännet als verkappte Nazis 
und Schuldige für den nächſten Weltktieg. Wie 
der amerikaniſche Kongreß ſeine Neuttalitäts⸗ 
geſetzgebung geſtaltet, ift eine rein ameti⸗ 
kaniſche Angelegenheit, die uns höchſtens 
inſoweit intereſſiert, als fie zur Ktiegshetze 
gegen das deutſche Volk ausgebeutet wird. Dem⸗ 
gemäß hat die deutſche Preſſe vor der kürzlichen 
Abſtimmung im amerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
haus lediglich die Tatſachen berichtet, denn zu 
beſonderer Freude gab dieje Ahſtimmung keinen 
Anlaß. Die Kongreßleute haben gewiß ihre 
eigenen Anſichten darüber, ob ſie dem gegen⸗ 
wärtigen Präfidenten Vollmachten geben foten, 
die das ganze ametikaniſche Volk ins Unheil 
ſtürzen könnten. Darüber aber wollen wir dem 
amerikaniſchen Volk keinen Zweifel laſſen, daß 
Rooſevelts Abſicht der Einreihung Amerikas in 
die Einkreiſungsfront die Gefahr eines Welt- 
it nicht vermindert, ſondern im Gegenteil 
er 
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Reichsminiſter Funk 
in Holland 

Haag, 6. Juli. Reichsminiſter Dr. Funk i 
am Mittwoch im Haag eingetroffen. Unmittel⸗ 
bat nach der Ankunft ſtattete er dem nieder⸗ 
ländiſchen Miniſterptäſidenten Coljins und 
dem Witrtſchaftsminiſter N ab. 

Zu Ehren des Reichsminiſters wurde am 
»Mittwoch im Haag ein Eſſen gegeben. Bei den 
a ep wurde auf die Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Holland, auf die engen 
nachbarlichen Beziehungen und die 
beiderjeitigen wirtſchaftlichen Inteteſſen Hin- 
gewieſen. ; 


—— . u 


Rolſpaniſche Emigranten 
als Unruheſtifter 
Regierungskrise in Chile 

Santiago de Chile, 6. Juli. Die Frage der 
Einwanderung rotſpaniſchet Emigranten hat zu 
ſtarken Spannungen innerhalb der chileniſchen 
Volksfront geführt, und in der vergangenen 
Nacht ein Rücktrittsgeſuch des Außen⸗ 
miniſtets Ortega zur Folge gehabt. Ebenſo 
wird ein Rücktrittsgeſuch des Finanzminiſters 
Wachholtz angekündigt. Beide Miniſter 
werden vorausſichtlich im Amt bleiben. 


Das Jugendherbergswerk 
` genai 


chland 


Berlin. Zu Beginn des Jahres 1839 wütden 


nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts 
in „Wittſchaft und Statiſtik“ im Deutſchen 
Reich (mit Ditmari) 1773 Jugendherber⸗ 
gen mit insgeſamt 153 829 Uebernachtungs⸗ 
gelegenheiten gezählt. Durch die Wiederver⸗ 
einigung der Oſtmark mit dem Reich find im 
Jahre 1938 165 Jugendherbergen mit rd. 6000 
Betten in das deutſche Jugendherbergswert 
eingegliedert worden; außerdem wurden 65 Neu⸗ 
bauten und größere Ausbauten von Jugend⸗ 
herbergen durchgeführt. 


Hauptträger der Jugendherbergen waren der 
Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen 
und feine Gliederungen mit 1043 Jugendher- 
bergen und die Gemeinden mit 493 Jugend⸗ 
herbergen auf die Kirchen entfielen 46 und auf 
Vereine, hauptſächlich Heimatvereine, 92 Ju- 
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Das Orcheſter zum Beiſpiel ſetzt ſich aus Vertretern 
der eriten deutſchen Orcheſter zuſammen und iſt in det Tat eine 
eutſcher Orcheſterkultur ſchlechthin. 
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gendherbergen, der Reſt auf Privatperſonen. 
Die Zahl der Uebernachtungen betrug 1938 
insgeſamt 8,5 Millionen, d. |, 10 v. H. mehr als 
im Vorjahr. Der Beſuch der deutſchen Jugend⸗ 


herbergen durch ausländiſche Jugendwanderer 
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hat ſich 1998 kaum verändert. Es wurden 
208 000 Uebernachtungen von ausländiſchen 
Jugendwandetern gegenüber 216 000 Ueber⸗ 
nachtungen im Jahte 1937 gezählt. 


UEngliſche Neſer viſten 5 
unter Luſtmord⸗Anklage 
London. Die Manöver in dem Reſerviſten⸗ 
lager Thursley in der Grafſchaft Surrey 
wurden am Mittwoch plötzlich abgebrochen und 
ſämtliche Lagerinſaſſen in voller Feldausrüſtung 
zu einer polizeilichen Inſpektion befohlen, nach⸗ 
dem in der Nacht vother an einem Mädchen, 
die in Begleitung von Soldaten geſehen wurde, 
ein Luſtmörd verübt worden war. Sechs Rejer- 
viſten wurden verhaftet; noch am Abend ut- 
den drei von ihnen unter Mordanklage geſtellt. 
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Wolkenbruchkataſtrophe 
in Kentucky 


New Pork. Der Triplettfluß ſchwoll durch 
einen Wolkenbruch derart an, daß plötzlich eine 
reißende Flutwelle entſtand, die in dem 
Ort Morehead in Kentucky über 100 Häu⸗ 
fet fortriß. Bisher werden 27 Perſonen 
als ertrunken gemeldet. Ueber die Kataſtrophe, 
die ſich in der Nacht zum Mittwoch kurz nach 
Mitternacht ereignete, ſtehen Einzelheiten noch 
aus. Telephon⸗ und Straßenverbindungen ſind 
unterbrochen. 


Erdöl bei Florenz 


Florenz. In Pietramala bei Florenz 
wurde in einer der Soden zur Aufſuchung neuer 
Methangas⸗Vorkommen das Vorhandenſein von 
Erdöl feſtgeſtellt. Das Pettoleum befindet ſich 
in einer Tiefe von 800 Metern. Am Tage der 
Auffindung der Erdölſtelle konnten etwa 1000 
Liter dieſes koſtbaren Brennſtoffes gewonnen 
werden. 

— — 


Fünf Jahre dichtertreffen 
bei hans Grimm 


Wie in den letzten Jahren, jo fand auch in 
dieſem Sommer ein Dichtertreffen bei Hans 
Gti mm auf defen Kloſterhof in Lippoldsberg 
an der Weſer ſtatt. Zum fünften Male ſam⸗ 
melte ſich auf dem großen Viereck des Kloſter⸗ 
hofes eine Zuhörergemeinde, die die Zahl tau⸗ 
jend weit übetſchritt, um den Vorleſungen des 
Freundeskreiſes um Grimm zuzuhören. Nach 
dem Brauch der Vorjahre brachte der Vormit⸗ 
tag ein Kirchenkonzert in der alten ro⸗ 
maniſchen Kirche des ehemaligen Ziſterzienſer⸗ 
kloſters Lippoldsberg, dargeboten vom Or⸗ 
cheſter und Kammerchor der Akademiſchen Or⸗ 
cheſtetvereinigung Göttingen. Die Dichter 
Leſeſtunde wurde eingeleitet durch den Göttin 
ger Hiſtoriter Geheimrat Prof. Brandi. 
Hans Gtimm ſelbſt, der augenblicklich an einem 
großen Werk arbeitet, betonte in ſeiner Ct- 
widetung, daß für Deutſche die Freude des 
Hetzens immer etwas Beſonderes und Heiliges 
ſei. Moritz Jahn las dann ſeine heitere Er⸗ 
zähtung „Die Ehrengabe“, während August 
Winnig ein Kapitel aus ſeinem Roman 
„Wunderbare Welt“ zum Vortrag brachte. 
Rudolf Alexander Schröder und Hermann 
Claudius laſen aus noch ungedruckten Ge- 
dichten. Muſikvorträge, die zwiſchen die ein⸗ 
zelnen Leſungen eingeſchaltet waren, brachten 
unter andetem die Sonate aus der feierlichen 
Mufit in E⸗Moll von Johannes Pezel und 
die Uraufführung einer Kantate über Pau 
Gerhards Lied „Geh aus, mein Herz, und ſuche 
Freud“ von Hermann Heiß. Der Abend war 
einer Gedächtnisfeier für Rudolf G Vindi ng 
gewidmet, der in den letzten Jahren der we 
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punkt dieſer Zuſammenkünfte war, 
beim letzten Male in einer ergreifenden Ab- 
ſchiedsſtunde das Kapitel vom Tode jeines 


Vaters aus „Erlebtes Leben“ vorgeleſen hatte. 
Rudolf Alexander Schröder widmete dem 
Freunde wundervolle Worte der Erinnerung, 
die von Liedvorträgen umrahmt waren. : 
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i 105 vn t 85 Jahr Bayreuth wieder eine Menges 
Neues, Sehens⸗ und Hörenswertes, um das Bild der 
ſchen Kunſt im hellſten Licht erſtrablen zu laſſen. 


Wagner⸗ 


P. ²˙ m A ˙ A Se N 


D 


952 
7 
8 
B 
5 
rl 


i 
2 
4 
AS 


e 
Drei Raubmorde 
in Warſchau 

Am Montag gegen vier Uhr wurde auf den 
Kaſſierer der Eiſenbahnſtation Golabki bei 
Warſchau, den 35jährigen Zygmunt Chan⸗ 
kie wicz, ein Raubüberfall verübt, und zwar 
drangen die unbekannten Täter in fein Jim- 
mer ein, töteten Chankiewicz durch ein paar 
Schüſſe und raubten aus der Kaſſe 1000 Zloty, 
mit denen ſie das Weite ſuchten. 

Ein zweites Verbrechen, gleichfalls in War⸗ 
ſchau, wurde auf den in Nowy Brodnie in War⸗ 
ſchau wohnenden 82jährigen Hausbeſitzer An- 
toni Goch verübt. Bei Goch wohnte das Ehe⸗ 
paar Eslinger als Untermieter. Als Eslinger 
aut Arbeit gehen wollte, fah er feinen Wirt 
auf dem Bett liegen; am Hals waren tiefe 
Stichwunden zu ſehen. Augenſcheinlich handelt 
es ſich um einen Raubmord, doch dürfte der 
den Mördern in die Hände gefallene Betrag 
kaum mehr als 2—300 Zloty betragen. Der 
Eintritt in die Wohnung war ihnen leicht ge⸗ 
macht, da Goch nie die Tür abſchloß. 

Das dritte Verbrechen in der gleichen Nacht 
wurde in der Miedzieſzynſkaſtraße verübt, wo ein 
dienſttuender Poliziſt unter Sträuchern die 
Leiche des 60jährigen Edward Skradaj fand, 
dem die Oberkleidung geſtohlen und der erwürgt 
worden war. 
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Oſſowiecki ſieht keinen Krieg 

Alles kann ruhig ſchlafen — es wird keinen 
Krieg geben! Denn der große Hellſeher War⸗ 
ſchaus, Ingenieur Stanislaus Oſſowiecki, 
hat einem Vertreter des „Dobry Wie⸗ 
cór“ eine derartige Verſicherung abgegeben, 
die zugleich günſtige Vorausſagen für die Wei⸗ 
terentwicklung der polniſchen Politik enthielt. 
Zur Bekräftigung ſeiner Vorausſage wird Herr 
Oſſowiecki, der jo etwas wie eine Warſchauer 
Berühmtheit ift, ſich zum Urlaub nach Jurata 
an der Danziger Bucht begeben, alſo in den 
Brennpunkt der derzeitigen politiſchen Span⸗ 
nungen! 


Statt Lenin nun Soſnkowiee 


Im Kreiſe Luniniec in Oſtpolen gab es 
bisher ein Städtchen, das auf den Namen 
Lenin hörte. Dieſe Namengebung hatte 
nichts mit dem Gründer des Sowjetſtaates zu 
tun, ſondern ſtammte von dem Vornamen Leni, 
der Tochter des Beſitzers großer benachbarter 
Güter. Trotzdem nahm man ſeit geraumer Zeit 
Anſtoß an dieſem kompromittierenden Namen, 
und nunmehr hat das Innenminiſterium ſeine 
Genehmigung erteilt, daß Lenin in Zukunft 
So ſnkowice heißen ſoll. Auch ein benach⸗ 
bartes Gut des gleichen Namens ſoll umge⸗ 
tauft werden, und zwar in Kazimierzöwka. 
Beide Namengebungen ſollen eine Ehrung für 
den Waffengeneral Kazimierz Soſnkowſki 
darſtellen, der häufig in jener Gegend weilte. 


deutſchen — wenn nicht europäiſchen — Braun- 
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Im Verlaufe der grosszügigen Aufbau- 
arbeit im nationalsozialistischen Deutsch- 


land hat man sich an Umsiedlungen von 
Haushalten und Industrien in grossem 
Massstabe geradezu gewöhnt. Dass 
aber ein ganzes Dorf .„umzieht“. 


um an anderer Stelle neuaufgebaut zu 
werden, ist ein seltener Fall, der nun in 
Mitteldeutschland eingetreten ist. 


In Mitteldeutſchland, wo ſich die größten 


kohlenreviere befinden, liegt das Schwelwerk 
der Grube Leopold. Die dort geförderte 
Braunkohle wird in dem Schwelwerk zu Teer 
verſchwelt, aus dem dann weiter Oele, Paraffine 
und Benzin hergeſtellt werden. Die Braun⸗ 
kohle dazu bezieht das Werk in der Hauptſache 
aus einem eigenen in der Nähe gelegenen Tief⸗ 
bauſchacht, der ſeit 1855 in Betrieb iſt. Mit 
der Zeit haben ſich die Braunkohlenvorräte 
dieſes Schachts erſchöpft, und man war gezwun⸗ 
gen, ſich neue Lager zu erſchließen. Das war 
nicht allzu ſchwer. Man fand ganz in der Nähe 


Ein Dorf zieht um 


Das Dorf Edderitz bei Köthen um zwei Kilometer „verlegt“ 


ein gewaltiges Braunkohlenlager, deſſen Ab⸗ 
bauzeit man auf 25 Jahre ſchätzt. Es ergab 
ſich aber dabei die Schwierigkeit, daß dieſe 
Kohle genau unter dem heutigen Dorf Edde⸗ 
ritz liegt und nicht im Tiefbau zu gewinnen 
iſt, weil dreißig Meter unter der Erde ſchon 
die Kohleſchicht beginnt. Das dünne Deck⸗ 
gebirge könnte bei einem Tiefbau einſtürzen, 
und die Verwüſtungen wären nicht abzuſehen. 
Man einigte ſich alſo darauf, die Braunkohle 
— wie in Mitteldeutſchland hauptſächlich üb: 
lich — 
das „Deckgebirge“, wie es der Bergmann nennt, 
abträgt und nun mit Maſchineneinſatz die dar: 
unter liegende Kohle herausholt. 
Zwecke muß aljo das Dorf Edderitz abgeriſſen 
werden. 


Auch ein neuer Teil der Chauſſee, auf der 
wir uns dem Dorf nähern, verdankt ſeine Ent⸗ 
ſtehung der geplanten Dorfverlegung. Ur⸗ 
ſprünglich ging nämlich die Straße in großem 
Bogen durch das Dorf. Bald wird aber an 
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Studenten leiſten Erntehilfe 


Großeinſatz der deutichen Jugend zur Bergung der Ernte 


Berlin. Ueber den großzügigen Einſatz der 
geſamten deutſchen Studentenſchaft zu Land⸗ 
dienſt und Erntehilfe, der in dieſem Jahre rund 
30 000 Studenten erfaſſen wird, ſprach 
der Beauftragte des Neichsſtudentenführers für 
die ſtudentiſche Erntehilfe, Krade, vor Ber- 
tretern der Preſſe. 

Der Redner verlangte, daß die deutſche Hoh- 
ihule nicht allein Stätie der Forſchung und der 
Lehre, ſondern eine Erziehungsſtätte 
ſei, in der die praktiſchen Forderungen der 
Lebensberufe ſtärker als in der Vergangenheit 
in den Vordergrund treten. Wer ſpäter Men⸗ 
ſchen führen wolle, müſſen die Menſchen kennen; 
es gelte daher die Studenten zum Bauern und 
zum Arbeiter zu führen. j 

„Der Landdienſt ift“, fo betonte der Be⸗ 
auftragte des Studentenführers, „das entſchei⸗ 
dende und das tuypiſche Erziehungsmittel der 
Kameradſchaft des NSD.⸗Studentenbundes“. 
Dieſer Landdienſt ſtelle gleichzeitig eine Aus⸗ 
leſemöglichkeit ſowohl nach charakter⸗ 


lichen als auch nach völkiſchen Ausleſemomen⸗ 


ten dar. 

Der ſtudentiſche Landdienſt wurde als frei⸗ 
willige Einrichtung 1934 zum erſten Male ein⸗ 
geſetzt. Die Stärke des Einſatzes, die damals 
nur 400 Mann betrug, iſt auf 3000 im Sommer 
1937 geſtiegen. Nach der Durchgliederung der 


Sport vom Sage 
Weltmeiſterſchaſten im Schießen 


Eitland vor Deutichland im &leintaliber 


Ein faft wolkenloſer Himmel ſpannte ſich 
am Mittwoch über dem herrlichen Vierwald⸗ 
ſtätter See, als auf den hervorragend her⸗ 
gerichteten Ständen in Luzern die von 
der Internationalen Schieß⸗Union alle zwei 
Jahre veranſtalteten Welt me i ſter⸗ 
ſchaften im Schießen ihren An⸗ 
fang nahmen. Zunächſt traten die beſten 
Kleinkaliberſchützen von 16 Na⸗ 
tionen zum Kampf um die Einzel⸗ und 
Mannſchafts⸗Weltmeiſterſchaft mit liegen: 
dem Anſchlag an. Jeder Teilnehmer 
hatte 40 Schuß auf die in 50 m Entfernung 
aufgeſtellte 10 Ring⸗Scheibe abzugeben. Noch 
vor 9 Uhr früh hatten die Finnen ihr Pen⸗ 
ſum erledigt. Ihr beſter Mann war Mänt⸗ 
tä fr i, der fih mit 399 Punkten den Welt⸗ 
meiſtertitel holte und gleichzeitig den 1935 
in Rom von dem Franzoſen Durand auf⸗ 
geſtellten Weltrekord von 398 um 
einen Punkt überbot. 

Die deutſchen Schützen ſchoſſen 
ganz ausgezeichnet. Am beſten ſchnitt Spö- 
rer (Zelfa-Mehlis) ab, der mit 397 Vierter 


in der Einzelwertung wurde. Gefr. Ste is 
gelmann (A. R. 58) brachte es auf 396 
Punkte, Schütze Gehmann (Geb. Jäg. 


Rat. 100) brachte es auf 391 Punkte, Sturm 


(Sberndorf) ſchoß 394 Punkte und Siegl 


(Freiſing) kam auf 390 Punkte. In der | 


Mannſchaftswertung erreichten die Deutſchen 


1968 Punkte, ſie beſetzten damit den zweiten 


Platz hinter Eſtland mit 1974 
Punkten. À 


Wahre Weltmeiſterſchaftsform zeigten die 
Schützen Eſtlands und Deutſchlands, als am 


Nachmittag des Mittwoch bei den Schieß⸗ 


weltmeiſterſchaften in Luzern das Klein⸗ 
kaliberſchießen mit der Uebung imknie n: 
den Anſchlag fortgeſetzt wurde. Wieder 
waren 40 Schuß auf die 50 m entfernte Zeh- 
nerſcheibe abzugeben. In der Einzelwertung 
erreichten zwei Schützen Weltrekord, und 
zwar der Eſte Lokotar und der Ungar 
Buday mit je 391 Punkten. Den dritten 
Platz beſetzte Spörer 
mit 390 Punkten. 


Schweden führt knapp 


Am Mittwoch wurde der internationale 


Moderne Fünfkampf in Wünsdorf, mit dem 


der Länderkampf Deutſchland⸗ 
Schweden und die Wehrmacht⸗Meiſter⸗ 
ſchaften verbunden ſind, mit dem Piſtolen⸗ 


»ſchießen und dem 300 m⸗Schwimmen fort- 


geſetzt, ſo daß am Donnerstag nur noch der 
Geländelauf durchgeführt werden muß. Der 
Länderkampf geſtaltete ſich wieder außer⸗ 
ordentlich ſpannend. Eine Nachprüfung der 
Ergebniſſe hatte ergeben, daß Deutſchland 


nach dem Fechten mit 51:52 geführt hatte. 
Im Piſtolenſchießen war Obit. Lem p zwar 


der Beſte, doch folglen die Schweden dichtauf, 


und ſo ſtand der Länderkampf nach Abſchluß 
dieſer Uebung mit 79:79 Punkten gleichauf. 


Ganz hervorragend waren dann am Nach⸗ 


mittag die Leiſtungen im Sch w immen. 
Der ſchwediſche Lt. Bolden erzielte. hier 


die großartige Zeit von 4:01,5. Da tam ſelbſt 
Oblt. Lemp nicht mit, der die Strecke in der 
immer noch jehr guten Zeit von 4:26,9 zu⸗ 
rücklegte. Der Länderkampf ſtand nach dieſer 
Uebung mit 106:109 Punkten knapp zugun⸗ 
ſten der Schweden. Für die Einzelwertung 
im internationalen Kampf dürfte das Pech 
von Feldw. Garys im Schießen entſcheidend 


(Zella⸗Mehlis) 


Hochſchulen in Kameradſchaften hat ſich der Ein⸗ 
ſatz im Landdienſt auf 5000 Mann erhöht. 
Dazu kommt in dieſem Jahr die Erntehilfe, die 
jeden Studenten erfaßt, und die die 
Zahl der zur Bekämpfung der Landarbeiter⸗ 
not eingeſetzten deutſchen Studenten über die 
urſprünglich als Höchſtzahl des Erreichbaren 
vorgeſehenen 25 000 Mann hinaus auf rund 
30 000 Mann erhöhen wird. Der Einſatz er- 
folge im deutſchen Oſten, mit deſſen Nro⸗ 
blemen der deutſche Student aus eigener An⸗ 
ſchauung und eigenem Erleben vertraut ſein 
muß. 

Organiſatoriſch geſchieht der Einſatz des Land⸗ 
dienſtes in der Weiſe, daß jeder Kameradſchaft 
einer beſtimmten Hochſchule ein Dorf als 
„Stammdorf“ zugeteilt wird. Auf dieſe 
Weiſe ſind eine enge menſchliche und politiſche 
Verbindung zwiſchen Dorf und Hochſchule ge⸗ 
ſchaffen. 
Kracke weiter mitteilte, noch ein Wiſſen⸗ 
ſchaftsdienſt der älteren Semeſter auf, die 
eine ungemein bedeutungsvolle volkspolitiſche 


Arbeit im deutſchen Often leiſte. Endziel aller 


dieſer Maßnahmen ſei es, daß die deutſchen 
Studenten nicht nur die Probleme des deutſchen 
Oſtens kennenlernen, ſondern hier auch einmal 
ihren Beruf als Arzt und Techniker, als Juriſt 
oder Ingenieur ausüben. 


die Scheibe verfehlte und ſo nur den 25. Platz 
erreichte. Dadurch gelangte Oblt. Frhr. 
v. Schlotheim an die Spitze der Gejamt- 
wertung, die er nach dem Schwimmen jedoch 
an den Schweden Lt. Bratt abtreten 
mußte. Den zweiten Platz nimmt Lt. Egnell 
(Schweden) ein vor Oblt. Le mp, der ſomit 
in der Wehrmacht⸗Meiſterſchaft (Klaſſe A) 
führt. . 


Henkel verlor gegen Cooke 


Das berühmte Wimbledon - Tennisturnier 
geht mit Rieſenſchritten feinem Höhepunkt ent- 
gegen, und wie jtets wurden zuerſt die Endſpiel⸗ 
gegner für das Männereinzel, deſſen Entſchei⸗ 
dung am Freitag fällt, ermittelt. Die Hoff⸗ 
nungen, daß es in dieſem Jahre einem Euro⸗ 
päer gelingen würde, bis in die Endrunde vor⸗ 
zudringen, erfüllten ſich nicht. Der deutſche 
Meiſter Heinrich Henkel wurde auf dem 
Centre Court mit 6:3, 4:6, 6:4, 6:4 von dem 
Amerikaner Elwood Cooke geſchlagen, deſſen 
Landsmann Robert Riggs dann anſchließend 
den jugoſlawiſchen Meiſter Puncec glatt mit 
6:2, 6:3, 6:4 ausſchaltete. Man räumt dem 
19 jährigen Studenten Cooke nach feinen Siegen 
über Auſtin und Henkel auch gegen Riggs 
gute Chancen ein. Der Kalifornier iſt von Tag 
zu Tag beſſer geworden, er erledigte am Mitt⸗ 
woch in großem Stile Puncec, obwohl ſich der 
Jugoſlawe mit allen Mitteln zur Wehr ſetzte. 


Die Slowakei 
im Fußball⸗Verband 


In Paris trat der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Internationalen Fußball⸗Verbandes 
(FIFA). unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Rimet (Frankreich) zu einer Tagung zuſam⸗ 
men, auf der ſchwebende Fragen erörtert wur⸗ 
den. Es wurde beſchloſſen, den Fußball⸗Ver⸗ 
band der Slowakei als ſelbſtändigen Ver⸗ 
band in die FIFA aufzunehmen. Von dem 
Fortbeſtehen des bisherigen Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakiſchen Verbandes unter dem Namen 
„Ceity Swaz- Footballowy“ wurde Kenntnis 
genommen. Ueber die Durchführung des 
Olympiſchen Fußball ⸗ Turniers 
1940 iſt in Zuſammenarbeit mit dem Finni⸗ 
ſchen Verband Klarheit erzielt worden. Das 
Turnier findet in der Zeit vom 20. Juli bis 


geweſen ſein, da er mit dem erſten Schuß ( 4. Auguft 1940 ſtatt. 
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dieſer Stelle nur der mächtige Krater der 
Grube ſein, und ſo hat man die Verkehrsſtraße 
weiter ſeitlich verlegt. Von ihr aus hat man 
einen guten Ueberblick über die erſten Anfänge 
des Braunkohlenabbaus und das direkt dahinter 
liegende alte Dorf. Die breite Grube geht 
ſchon etwa dreißig Meter in die Tiefe. Loko⸗ 
motiven mit langen Lorenzügen und Ketten⸗ 
bagger ſchaffen die Erde heraus. Bald muß 
man auf die Braunkohle ſtoßen, die ungefähr 
in dieſer Tiefe liegen ſoll. Hinter der Grube 
aber ſieht man die Häuſer des Dorfes auf⸗ 
ſteigen, und wenn man ſich ihm nähert, erkennt 
man, daß eine ganze Straßenreihe mit fünfund⸗ 


zwanzig Häuſern der Grube ſchon hat weichen 


im Tagebau zu gewinnen, indem man 


Zu dieſem 


Auf dem Landdienſt baut ſich, wie 


fand den Tod, 


der JUB 


müſſen und abgeriſſen iſt. 

Im Dorf herrſcht ſchon eine richtige Auf 
bruchsſtimmung. Vor manchen Türen ſieht man 
den Leiterwagen halten, auf dem Möbel und 
anderer Hausrat hoch aufgetürmt ſind. Dabei 
ſtellt ſich heraus, daß die Einwohnerſchaft zum 
größten Teil bei der Grube Leopold oder in 
anderen induſtriellen Unternehmungen der 
nahen Stadt Köthen beſchäftigt iſt. Sie ſehen 
die Notwendigkeit dieſer Ueberſiedlung, die zu: 
erſt manche Unbequemlichkeit mit ſich bringen 
mag, vollkommen ein. Zum anderen Teil ſetzen 
ſich die Einwohner aus Geſchäftsleuten und 
Kaufleuten zuſammen. Bauern gibt es in 
Edderitz nur ſehr wenig. Sie haben durch⸗ 
ſchnittlich Wirtſchaften von 80 Morgen. Bei 
den ſchweren Böden dieſer Gegend iſt das ein 
ganz anſtändiger Beſitz. 

Auch ſie ſind nicht ſonderlich böſe über dieſen 
Umzug. Und das kann man auch verſtehen. 
Wie wir nämlich langſam durch das zwei Kilo⸗ 
meter entfernte neue Dorf Edderitz fahren, 
ſtellen wir feſt, daß es ſich um auffallend 
ſchmucke und ſaubere Häuſer handelt. Es iſt 
alſo kein ſchlechter Tauſch. Vor man⸗ 
chem der Häuſer prangt ſchon ein kleines Bor- 
gärtchen, und viele Wohnungen ſind ſchon be⸗ 
zogen. Die Läden der Bäcker, Fleiſcher und 
Kolonialwarenhändler find ſchon geöffnet, und 
ein Teil der Einwohner des alten Dorfes iſt 
bereits hier heimiſch geworden. 


Autobusunglück 
auf der Glocknerſtraße 


Zell am See. Am Dienstag 15 Uhr geriet 
auf der Großglockner⸗Straße zwiſchen 
Fuſch und Ferleiten ein Autobus, der mit 15⸗ 
bis 17jährigen Schülerinnen aus Wien beſetzt 
war, ins Schleudern und prallte an die Stra⸗ 
ßenböſchung. Dabei wurde eine Reihe von 
Mädchen herausgeſchleudert. Eine von ihnen 
ſechs wurden ſchwer und ſechs 
leicht verletzt. Der Fahrer befindet ſich in Haft. 
Die Verletzten fanden in den Spitälern von 
Zell am See und Schwarzach Aufnahme. Die 
Unterſuchung über den Hergang des Unglück 
iſt im Gange. 


Nach ſeiner ſenſationellen Niederlage in 
Stuttgart gegen 


noch verbliebenen Europameiſtertitel 
Halbſchwergewichtsklaſſe verteidigen, 
und zwar gegen 
anerkannten Italiener 
Merlo. Die Begegnung Heuſer—Merlo um 
die Europameiſterſchaft ſoll den Mittelpunkt 
einer Veranſtaltung am 11. August im Bers 
liner Sportpalaſt bilden. Bisher ſtanden ſich 
Heuſer und Merlo ſchon dreimal im Ring 
gegenüber. Im April 1935 in Berlin wurde 
Heuſer in der erſten Runde wegen eines Tief- 
ſchlags disqualifiziert und gewann dann fünf 
Wochen ſpäter die Revanche nach Punkten. 
Das dritte Treffen fand im September v. J. 
in der Berliner Deutſchlandhalle ſtatt, wo Heu⸗ 
ſer ſeinen Europameiſtertitel durch einen 


ſchwer erkämpften Punktſieg erfolgreich vertei⸗ 
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digte. ; 


Eine tüchtige Segeliliegerin 

Die Tochter Jadwiga des verſtorbenen 
Marſchalls Pikſudſti iſt ſeit zwei Jahren 
eine tüchtige Segelfliegerin geworden. Sie hat 
bereits vier Flugſcheine errungen und am ver⸗ 
gangenen Sonntag, wie der „Kurier Poranny“ 
berichtet, eine beachtliche Leiſtung vollbracht. 
Sie ſtartete mit dem Segelflugzeug „Delphin“ 
von der Segelflugſchule in Bezniechöw zu 
einem gewöhnlichen Trainingsflug. Als ſie in 
größerer Höhe günſtige Luftſtrömungen antraf, 
entſchloß ſie ſich zu einem Streckenflug und 
landete nach fünf Stunden bei dem Orte Lukow. 
Sie hatte dabei eine Entfernung von 270 
Kilometer zurückgelegt. 


Owens Weltrekord erreicht 


Nachdem die Junioren für einen gelungenen 
Auftakt der Amerikaniſchen Leichtathletik⸗Mei⸗ 
ſterſchaften in Lincoln (Nebraska) geſorgt 
hatten, brachten die Hauptkämpfe zum Teil 
phantaſtiſche Leiſtungen. So konnte Jeffrey 
die 100 Meter in der von Jeſſe Owens zuerſt 
erzielten Weltrekordzeit von 10,2 Sekun⸗ 
den gewinnen. Allerdings herrſchte Rücken⸗ 
wind, ſo daß eine Anerkennung der Leiſtung 
als Weltrekord nicht in Frage kommt. 


* 


"Seeifag, den 7. Juli 1939 


Aus Stadt 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 6. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.37, Sonnen: 
untergang 20.16; Mondaufgang 22.00, Mond⸗ 
untergang 8.48. 


Waſſerſtand der Warthe am 6. Juli P 1,26 
gegen H 1,33 am Vortage. : 


Wettervorherſage für Freitag, 7. Juli 1939: 
Bei mäßigen bis ſchwachen ſüdlichen Winden 
wolkig bis heiter und trocken. Temperaturen 
wenig verändert. 

ER 


Daheimgeblieben 


Lüngſt find die Glücklichen, denen es vergönnt 
ift, ihre Ferien oder den Urlaub im Gebirge 
oder an der See zu verbringen, dort angekom⸗ 
men, wo ſie für etliche Wochen „das Paradies 
auf Erden“ fanden — fern der Alltagsarbeit, 
fern den Sorgen, fern allen drückenden Ver⸗ 
pflichtungen und fern ihrem eigenen bürger⸗ 
lichen Ich. Alle ſind ſie, anſonſt in Amt und 
Würden, mehr oder weniger große Kinder ge⸗ 
worden, die nur eins kennen: die Freude 
an Gottes herrlicher Natur. 

Es gibt unter den Daheimgebliebenen keine 
Nörgler, die bei jeder Anſichtskarte, die ihnen 
ein guter Freund mit herzlichen Grüßen zu⸗ 
ſchickt. von bitterem Neid gepackt werden. Frei 
ſein macht auch dann glücklich, wenn man ein⸗ 
mal nicht verreiſen kann. Denn zum Reiſen 
gehört nicht notwendigerweiſe Geld oder ein 
Aufenthaltswechſel. Die ſchönſten Rei⸗ 
ſen macht man mit ſeiner Phanta⸗ 
ſie, indem man das wundervolle Weltmärchen⸗ 
buch, „Atlas“ genannt, lieſt. Die ſchönſten 
Reiſen macht man auch mit dem Kursbuch oder 
dem Fahrplan. 

Da hemmt keine Schranke, da legt die liebe 
Geldbörſe kein beſchwörendes Veto ein, da gibt 
es keine Enttäuſchungen, keinen Aerger, keine 
Motorpanne, keinen Schnupfen, kein zu kurzes 
Bett oder keinen zu langen Weg; da gibt es 
nichts, aber auch rein gar nichts, was den wirk⸗ 
lichen Reiſenden ſchlafloſe Nächte verurſacht, 
wie Einbrecher daheim, der Kanarienvogel, das 
elektriſche Licht, der Gashahn, die Waſſerlei⸗ 
tung — und was dergleichen Alpdrücke mehr 


ſind. 

Gewiß, dieſe Art zu reiſen iſt eine Kunſt. 
Ein fröhliches, zufriedenes Herz gehört dazu. 
Doch dieſe Kunſt iſt weiter verbreitet, als man 
denkt! i 

Wenn man mit dem Atlas und dem Kurs- 
buch die Welt durchſtreift hat, wenn man ein⸗ 
mal anders ſeinen freien Tag genießen will, 
ohne eine Fahrkarte zu löſen, dann macht man 
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das rauſchende Lied der Senje. 


Wenn die Sonne in den Löwen geht 


Noch ſteht die Sonne hoch am Himmel, aber 
ſo kraftvoll auch noch alles grünt und blüht, da 
und dort hängt zwiſchen dem Laub doch bereits 
ein ſonnenwelkes Blatt, und die kürzer werden⸗ 
den Tage mahnen ſchon daran, daß das Jahr 
ſeinen Höhepunkt überſchritten hat. Sobald 
die erſten zwei Drittel des Juli vorüber ſind, 
tritt die Sonne in das Tierkreiszeichen des 
Löwen, die „Hundstage“ beginnen, denn ylei- 
zeitig mit ihr geht nun der hellglänzende Sirius 
aus dem Sternbild des „Großen Hundes“ am 
Himmel auf. 

Der Juli gilt als „lauter“ Monat, weil er 
gewöhnlich die meiſten Gewitter bringt, aber 
zugleich damit ſetzt ein ganz merkwürdiger 
Naturſegen ein, der ſich auf das geſamte Pflan⸗ 
zenwachstum ſehr günſtig auswirkt. Die von 


den meiſten Menſchen ſo gefürchteten Blitze ver⸗ 


ſorgen nämlich dadurch, daß fie der Luft Rieſen⸗ 
maſſen von Stickſtoff entziehen, die der Erde 
dann als Salpeterſäure zugute tommen, die 
Pflanzen mit den wertvollſten Nährſtoffen. 
Man hat berechnet, daß auf der ganzen Erde 
jeden Tag 44000 Gewitter zur Entladung tom- 
men und daß durch dieſe Gewitter jahrlich 
100 Millionen Tonnen Stickſtoff erzeugt werden. 
Das ſind Zahlen, die denn doch ins Gewicht 
fallen. 

Da ſich die meiſten unſerer Vögel im Juli in 
der Mauſer befinden, verſtummen auch die 
vielfältigen Vogellieder jetzt mehr und mehr. 
Nur die Nachtigall, die Gartengrasmücke, der 
Pirol und einige Rohrſänger halten länger aus 
und laſſen noch ab und zu ihre Lieder erklin⸗ 
gen. Wenn der Juli in den Auguſt übergeht. 
ziehen ſogar ſchon ein paar Sommerbrutvögel 
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fort, unter ihnen die Turmſchwalbe, die Man⸗ 


delkrähe, der Pirol, und, wenn das Wetter zu 
wünſchen übrig läßt, auch der Kuckuck. Bei ihm 
hat das freilich einen ganz beſonderen Grund. 
Dann verpuppen ſich nämlich die haarigen 
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halt Entdeckungsreiſen im eigenen 
Zimmer, in der eigenen Wohnung, im tige- 
nen Garten, in der Nachbarſtadt und auf allen 
jenen Gebieten, mit denen man bis zum Ueber- 
druß vertraut erſcheint, und die dem, der mit 
offenen Augen ſucht, ſo manche Entdeckerfreude 
beſcheren, von der ſich einer, der unternehmungs⸗ 
luſtig hinauszog in die Weite, nichts träumen 
läßt. 

Wenn man nur will, kann man dieſen glück⸗ 
lichen „heimlichen“ Reiſenden daheim begegnen. 
Sie ſind auch ein Zeichen der Reiſezeit und des 
allſommerlichen Urlaubs. Sie haben einen 
Extrazug für ſich ganz allein. A. E 


Raupen, die ſeine Lieblingsnahrung bilden, 
und er findet keinen ſchmackhaften Erſatz für ſie. 

Die letzten Julitage bringen auch den Beginn 
der Rehbrunft, die für den Jäger zu der ſchön⸗ 
ſten Zeit des ganzen Jagdjahres gehört. Das 
Liebesſpiel des Rehbocks beſteht aller⸗ 
dings nur in einem Jagen und Locken der bei⸗ 
den erregten Tiere, worauf ſich das Paar oft 
noch einige Male im Kreis herumdreht, als 
könne es ſich nicht genug tun im verliebten 
Uebermut, aber der Anblick der ſich haſchenden 
und ſuchenden Rehe iſt immerhin reizvoll in 
ſeiner Art. Erleichtert wird das Suchen und 
Finden der Paare in erſter Linie durch die 
Duftdrüſen, von denen der Rehbock, wie Unter- 
ſuchungen erſt in jüngſter Zeit feſtſtellten, allein 
drei beſitzt, und zwar außer den „Zwiſchenzehen⸗ 
ſäckchen“ auch noch die „Laufbürſte“, die am 
Lauf ſitzt, ſowie ein beſonderes Luftorgan am 
Gehörnanſatz. Jede dieſer drei Drüſen ſondert 
einen Riechſtoff ab, der von den männlichen 
und weiblichen Artgenoſſen deutlich wahr⸗ 
genommen wird. Wenn beiſpielsweiſe der 
Rehbock an einem Baum „fegt“, ſo tritt ſogleich 
aus ſeiner am Kopf befindlichen Duftdrüſe 
dieſes Sekret aus, wodurch der Baum nun ſo⸗ 
zuſagen „markiert“ wurde. Das heißt mit an⸗ 
deren Worten, daß die anderen Rehböcke, vor 
allem aber die Ricken, wiſſen und ſich merken, 
daß dieſer von ſeinem Duft gekennzeichnete 
Baum zu dem Revier gehört, in dem „kein an⸗ 
derer als er herrſcht“. Die Rehbrunft erreicht 
ihren Höhepunkt übrigens zu einer von der 
Natur mit einer ganz ſeltenen Genauigkeit vor⸗ 
geſchriebenen Zeit, nämlich in der Regel in den 
Tagen zwiſchen dem 4. und 8. Auguſt, worauf 
fie, normale Witterungs⸗ und Lebensverhält⸗ 
niſſe vorausgeſetzt, allmählich wieder abnimmt. 

In leuchtender Goldglut liegen die Sonnen⸗ 
ſtrahlen jetzt auf den Getreidefeldern, und 
immer ſchwerer ſenken die Halme ihre körner⸗ 
vollen Aehren, bis eines Tages die Senſe ihr 
rauſchendes Lied durch die Felder ſingt und die 
Mutter Erde mit freigebiger Hand zurückgibt. 
was ihr anvertraut wurde. Ernteſegen! 
Aus der Gelbreife des Getreides wird nun die 
Vollreife. Die Blattknoſpen am Halm ſind 
bräunlich verfärbt, und die Körner löſen ſich 
leicht aus den Spelzen und ſind glaſig und meh⸗ 
lig. Da iſt es Zeit zum Schnitt. Wie ein hei⸗ 
liger, ſchöner Zauber wirkt es, dem immer und 
überall, wo die goldene Brotfrucht geerntet 
wird, der Menſch verfällt. Denn es iſt nicht nur 
die Freude am Wohlgelingen ſeiner Arbeit, 
ſondern auch die Ehrfurcht vor der Zeugungs⸗ 
kraft des Bodens, auf dem er ſteht. 

A. v. Lütgendorff. 
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Löwenfelle im Salz 


Beſuch in der Werkſtatt eines Tierpräparators 
Von Dietrich A. Ruh le. 


Die Wirklichkeit ſchreibt nicht nur die beſten 
Romane, ſondern auch die luſtigſten Grotesken. 
Vor dem Kriege waren bekanntlich Straußen⸗ 
federn die große Mode und dabei ſehr teuer. 
(Sie ſind heute im Preis ſo geſunken, daß man 
. B. für wenige Mark ſchon Staubwedel aus 
Straußenfedern bekommt!) Als Werbung hatte 
nun ſeinerzeit ein großes Konfektionshaus 
einen ausgeſtopften Strauß in ſeiner Empfangs⸗ 
halle aufgeſtellt. Aber der Strauß ſtand kaum 
einige Wochen zwiſchen den Modepuppen. Er 
hatte, wenn man ſo ſagen darf, kaum Zeit ge⸗ 
funden, ſich in Berlin zu akklimatiſieren, als 
die Angeſtellten eines Tages feſtſtellen mußten, 
daß der wertvolle Laufvogel völlig nackt gerupft 
war. Es ergab ſich, daß eine ſcheinbar ſehr 
putzſüchtige Kundin, deren Namen man aler- 
dings nie feſtſtellte, einen unbewachten Augen⸗ 
blick benutzt und dem Tier ſeinen ganzen Fe⸗ 
dernſchmuck ausgeriſſen hatte. Die Frau war 
ſo auf ſehr billige Weiſe in den Beſitz eines 
ſchönen Hutſchmucks gekommen, aber der Ge- 
ſchäftsinhaber verzichtete künftighin auf das 
Ausſtellen ausgeſtopfter Vögel. 

Dieſe Geſchichte erzählte uns kürzlich der Tier⸗ 
präparator, der damals den ſpäter gerupften 
Strauß ausgeſtopft und gewiſſermaßen die Ge⸗ 
ſchichte miterlebt hatte. So iſt das Leben: da 
ſaßen wir nun einem Manne gegenüber, der von 
ſeinen Löwenjagden in Afrika erzählte, von 
Fieberanfällen im afrikaniſchen Buſch, von 
Abenteuern mit wilden Menſchen und Tieren. 
Und dann ſcheppert die Glocke der Ladentür, und 
der Meiſter muß einen Kunden der Tierhand⸗ 
lung bedienen, der für ein paar Groſchen Mehl- 
würmer verlangt. Es iſt ein ſelten gewordenes 
Handwerk, das der Meiſter ausübt. Die großen 
Zeiten der Tierpräparatoren waren vor dem 
Krieg. Heute muß dieſer Meiſter, der früher 
vierzehn Leute beſchäftigte und trotzdem kaum 

die Aufträge ſchaffen konnte, die er aus allen 


Teilen der Welt erhielt, nah eine Kürichnerei 


und eine Tierhandlung betreiben, um ſein Ge⸗ 
ſchäft halten zu können. Vorbei ſind die Zeiten, 
als er noch von ruſſiſchen Großfürſten Aufträge 
erhielt, rieſige Bären auszuſtopfen, die aus 
ſibiriſchen Wäldern ſtammten. Oder afrikaniſche 
Wildtrophäen für Offiziere der deutſchen Schutz⸗ 
truppen präparieren mußte. 

„Jeder wollte damals möglichſt ein Geweih 
oder ein ausgeſtopftes Tier aus unſeren Kolo⸗ 


nien beſitzen, beſonders natürlich Familien, die 


Angehörige dort unten hatten“, ſo erzählt uns 
der Meiſter. Damals habe es auch viel mehr 
private Liebhaber für ausgeſtopfte Tiere gege⸗ 
ben als heute, behauptete er. Er erzählt von 
einem ſtändigen Kunden, einem bekannten Ber⸗ 
liner Profeſſor, deſſen Sammlung allein z. B. 
tauſend Kolibris umfaßte und der ſtändig nach 
neuen ſeltenen Vogelarten ſuchte. Es gab Jä⸗ 
ger, die mit methodiſchem Ernſt auf eine be- 
ſtimmte Geweihart ſpezialiſiert waren, und 
andere, die ſich einen ganzen Zoo ausgeſtopft 
hinſtellten. Der größte Auftrag wurde dem 
Berliner Meiſter von einem belgiſchen Groß⸗ 
wildjäger erteilt. Dieſer ließ ſich einen ganzen 
Elefanten präparieren, den er in der Halle 
ſeines Schloſſes aufſtellen wollte. Es war auch 
einer der teuerſten Aufträge, da ſonſt von den 
Dickhäutern nur die Köpfe präpariert wurden 
und in dieſem Fall das Tier außerdem noch für 
den Transport auseinandernehmbar ſein mußte. 
Beine, Rumpf, Kopf und Rüſſel des gewaltigen 
Tieres wurden in getrennten Kiſten verpackt. 
Von ſeinen afrikaniſchen Reiſen hat ſich der 
Meiſter vor dem Krieg ſelbſt eine große Samm⸗ 
lung mitgebracht, die in intereſſierten Kreiſen 
ſehr bekannt war. Faſt alle Teile Afrikas hat 
er als junger Mann bereiſt, leider ſind ihm 
viele wertvolle Beuteſtücke wegen der damals 
noch ſehr mangelhaften Transportmöglichkeiten 
verloren gegangen. Wurde ein Löwe geſchoſſen, 
mußte das Tier ſofort abgebalgt, das Fell ge⸗ 
trocknet und geräuchert werden. Die beſſeren 


Verkehrsverbindungen haben andererſeits die 
Preiſe zum Teil ſtark fallen laſſen. Ein Rot- 
büffelſchädel, der früher an der Küſte Kame⸗ 
runs ſchon ſeine 100 Mark wert war, ſoll heute 
bereits für 20 Mark zu haben ſein. : 


Eine böſe Ueberraſchung erlebte früher manch 
afrikaniſcher Nimrod, wenn er in Berlin ſeine 
Kiſten öffnete. Speckkäfer, Kakerlaken und an⸗ 
deres afrikaniſche Ungeziefer hatten mehr als 
einmal die lange Reiſezeit dazu benutzt, die 
Jagdtrophäen radikal aufzufreſſen, ſo daß der 
Jäger ſeinen Freunden gegenüber ſeine Aben⸗ 
teuer nur noch mit einzelnen Federn oder Kno⸗ 
chen belegen konnte. Die Felle waren dann in 
Afrika nicht richtig eingeſalzen worden aber 
mangelhaft verpackt. Hier konnte auch die Kunſt 
des Tierpräparators nicht mehr helfen! 


Wir ſehen dem Meiſter zu, wie er an einer 
großen Dogge arbeitet, die der Beſitzer zur Er⸗ 
innerung ausſtopfen läßt. Auch dieſe, im Ver⸗ 
hältnis zu früher kleinen Aufträge, ſind heute 
ſeltener geworden. Etwa acht Tage Arbeit koſtet 
es, ein Tier von dieſer Größe auszuſtopfen. Es 
iſt intereſſant zu erfahren, wie die Konſervierung 
vor ſich geht. Der Balg wird zuerſt abgezogen 
und mit Arſen beſtreut. Entſprechend dem Ka⸗ 
daver wird der Körper aus präpariertem Torf, 
Kork oder tropiſchem Weichholz nachgeſtaltet. 
Große Tiere, die wegen des Transports hohl 
gearbeitet werden, bekommen zuerſt ein Körper⸗ 
geſtell aus Eiſen, mit Ringen überſpannt, die 
dann abgedeckt werden. Auf dieſer Abdeckung 
wird die Hauptform mit Ton modelliert. Je 
nach Größe der Tiere wechſelt auch das Ma⸗ 
terial für die Glieder, vom feinſten Draht bis 
zum ſtärkſten Stabeiſen. Beſtimmte Glasfabri⸗ 
ken in Thüringen liefern zu jedem Tier die 
paſſenden Augen. Manche Tiere (4. B. Fröſche) 
werden auch abgegoſſen, und nach dem Abguß 
wird aus Gips oder Paraffin die Hauptform 
gebildet. Um die Lebensechtheit ganz ſicherzu⸗ 
ſtellen, werden oft auch bei größeren Säugern 
Abgüſſe oder Abdrücke vorgenommen. Daß, wie 
es früher viel vorgekommen iſt, die ausgeſtopf⸗ 
ten Tiere von den Motlen zerfreſſen werden, 
muß bei den heute üblichen Präparationsver⸗ 


fahren ziemlich unmöglich ſein. 


Lottchen bei der Morgentoilette 


Schwerer Verkehrsunfall 


Geſtern nachmittag ereignete ſich in der Po⸗ 
znanſka ein erſchütternder Verkehrsunfall. Die 
ſechsjährige Danuta Borowezak wurde von 
einem Auto überfahren und erlitt einen Schä⸗ 
delbruch. Die Rettungsbereitſchaft brachte das 
verunglückte Kind ins Krankenhaus, wo ſofort 
eine Operation vorgenommen wurde. Doch be⸗ 
ſteht faſt gar keine Hoffnung, es am Leben zu 
erhalten. Der Chauffeur des Kraftwagens, der 
die Kleine überfuhr, flüchtete nach dem Unfall. 
Man hat aber die Autonummer feſtſtellen tön- 
nen, fo daß der Urheber des Unfalls bald er⸗ 
mittelt fein wird. 


Zum Widerruf genötigt 

Der „Dziennik Poznanſki hatte 
Mitte Juni die Meldung gebracht, daß die 
Deutſche Martha Zwar das polniſche Wappen 
beleidigt habe, indem ſie ſich angeblich öffentlich 
über die polniſchen Flaggen, die vor dem Tor 
ihres Hauſes angebracht waren, beleidigend ge⸗ 
äußert hätte. Bei den polizeilichen Ermittlun⸗ 
gen hat ſich die Unwahrheit der Beſchuldigung 
herausgeſtellt, ſo daß das genannte Blatt ſeine 


Meldung widerrufen mußte. 


Beſtätigtes Urteil gegen 
jahrläſſigen Chauffeur 

Vor dem Poſener Appellationsgericht hatte 
ſich der Chauffeur Marian Matuſzewſki, 
der wegen fahrläſſiger Tötung zweier Perſonen 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden 
war, in der Berufungsinſtanz zu verantworten. 
Der Angeklagte erklärte, daß er nüchtern ge: 
weſen und vorſchriftsmäßig gefahren ſei, daß er 
daher auch keine Schuld an dem tragiſchen Autos 
brande in der Dabrowfkiego trage. Das Gericht 
war jedoch anderer Meinung und beſtätigte 
das Urteil der erſten Inſtanz, womit eine Ab: 
erkennung des Rechts der Berufsausübung ver⸗ 
bunden iſt. | 


Bahnhofsbrücke wird geſperrt 


Wie die Burgſtaroſtei mitteilt, wird der 
Wagenverkehr auf der Bahnhofsbrücke wegen 
Erneuerung des Fahrdammes ab 10. Juli für 
die Dauer von etwa 5 Wochen geſperrt. 


— — 


Ein Bauerndorf in Flammen 


Im Dorfe Blizna, Kreis Koſow, vernichtete 
ein Großfeuer, das auf dem Anweſen des An- 
drzej Nieczaja ausgebrochen war, 77 Wohn- 
häuſer, 37 Scheunen, 74 Ställe und verurſachte 
damit 83 Landwirten einen Schaden von an⸗ 
nähernd 100 000 Zloty. Bei der Rettungs: 
aktion erlitten 7 Perſonen Brandwunden. 


Gewitterregen überſchwemmt 
Ausſtellungshalle 


Paris. Einer der größten Ausſtellungspaläſte 
in dem ſeit der Weltausſtellung vom Jahre 
1937 eine Sonderausſtellung über die neueſten 
Entdeckungen in der Welt gezeigt wird, iſt am 
Mittwoch einem Gewitterregen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Durch Bogen und Dächer drang der 
Regen in Strömen in die Ausſtellung. Zahl⸗ 
reiche Feuerlöſchzüge konnten nicht verhüten, 
daß viele wertvolle Inſtrumente durch das 
Waſſer zerſtört wurden. Einer Havasmeldung 
zufolge ſoll der Schaden überaus hoch ſein 
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Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Bekanntmachung. Das Steueramt 
Wollſtein gibt bekannt, daß der Leiter desſelben 
für Intereſſenten in folgenden Ortſchaften des 
Kreiſes Sptechſtunden abhalten wird: Am 
12. Juli von 9—11 Uhr im Gemeindeamt Ja- 
blone, am 13. Juli von 9—10 Uhr im Städti⸗ 
ſchen Amt Nakwitz, am 18. Juli von 8—10 
Uhr im Gemeindeamt Priment, am W. Juli 
von 8—10 Uhr im Gemeindeamt Kopnitz. 


Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
Vereinigung 
Am Sonntag, dem 9. Juli, nachmittags 
14.30 Uhr hält die Deutſche Vereinigung, Orts⸗ 
gruppe Wollſtein, die ſtatutengemäße Ver⸗ 
a im Lokal der Frau Huld, Pia: 
ecki, ab. 


Lwówek (Neuſtadt b. Pinne) 


an. 50 Jahre freiwillige Feuerwehr. Anläß⸗ 
lich des 50jährigen Beſtehens der Freiwilligen 
Feuerwehr fand am Sonntag ein Kreistreffen 
ſämtlicher Feuerwehren des Kreiſes Neutomi⸗ 
ſchel ſtatt. Nach dem Sammeln auf dem Markt⸗ 
platz erfolgte ein gemeinſamer Kitchgang. Då 
nach wurde die neue Motorſpritze eingeweiht. 
Der Vorſitzende des Wojewodſchaftsverbandes 
der Feuerwehren, General Taczak, hielt eine 
Feſtrede, in der er den langjährigen Mitglie⸗ 
dern dankte, von denen noch mehrete ſeit der 
Gründung im Jahte 1889 der Wehr angehören. 
Dieſe langjährigen Mitglieder erhielten Ehren ⸗ 
abzeichen mit der Jahreszahl ihret Zugehörig⸗ 
keit zur Wehr, überreicht. Kreisſtaroſt Sko⸗ 
czeń dankte ebenfalls in einer Anſprache den 
langjährigen Feuerwehrmännern für ihre Treue. 
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen fanden 
dann die Wettübungen der einzelnen Wehren, 
gegen 23 an der Zahl, ſtatt. 
Oborniki (Obornif) 

ds. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Vizebürgermeiſters Mazer fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, Zuſchlagskredite für die 
Beſchäftigung Arbeitsloſer an den Befeſtigungs⸗ 
arbeiten an dem Wartheufer, welches durch das 
Unwetter ſtark beſchädigt wurde, ſowie zu den 
Beendigungsarbeiten des ſtädtiſchen Wegeab⸗ 
ſchnittes nach Objezierze zu bewilligen. 


Leszno (Liſſa) ee 

n. Feuer Am Montag dieſer Woche brannte 
in den Nachmittagsſturden ein dem Anſiedler 
St. Szalta in Wioſzakowice gehötendes 
Wohnhaus vollſtändig nieder. Da das Haus 
aus Holz gebaut und mit Stroh gedeckt war, 
griff das Feuer ſchnell um ſich, ſo daß nut wenig 
gerettet werden konnte. 

eb. Unfall. Von einem jugendlichen Rad- 
fahrer, der am Mittwoch mittags im ſchnellen 
Tempo vom Markt nach der ul. Laziebna fuhr, 
wurde Frau Klata Zalrzewfta überfahren 
und zu Boden geriſſen, wobei ſie die linke Hand 
brach. In 1 Zuſtande mußte fie 
in die Adlerapothele getragen werden, wo fie 
einen Notverband erhielt. Die Verletzung iſt 
ernſt, ſo daß die Verunglückte am Nachmittag 
dem Krankenkaſſenſpital in Nawitſch zugeführt 
werden mußte. i 
eb. Bienenzüchtetverein Sifa und Umgegend. 
Die Zuckerbeſtellungen füt die Herbſtfütterung 
1939 müſſen bis zum 12. Juli erfolgen. Es 
find 5 kg pro Volt bewilligt. Nichtmitglieder 
erhalten ebenfalls Zucker. Alle Beſtellungen 
und Zahlungen ſind an Lehrer Schmädicke, 
Leſzno, ul. Lipowa 20 zu richten. 

Die nächſte Monatsverſammlung findet am 
9. Juli um 14 Uhr in Wilkowice ſtatt. 


Rawicz (Nawitſch) 

er. Einweihung des Katholiſchen Hauſes. 
Am Sonntag fand die Einweihung des Ka⸗ 
tholiſchen Hauſes, des früheren deutſchen Offi- 
zierskaſinos und ſpäteren deutſchen Vereins- 
hauſes, welches bereits im Frühjahr durch Kauf 
in die Hände des P. A. K. überging, ſtatt. 

er. Warmbäder. Die Warmbadeanſtalt in 
der Bahnhoſſtraße im Gebäude der früheren 
Sozialvetſicherung ift im Sommer nur am 
Sonnabend in der Zeit von 12—22 Uhr tätig. 
Der Preis für ein Bad beträgt 50 Gr. 

er. Tageskolonie für Kinder. Das Kreis 
komitee für Rinder- und Jugendhilfe vetanſtal⸗ 
tet wie bereits in den vergangenen Jahren eine 
Tageskolonie für Kinder arbeitsloſer Eltern. 

er. Pilgerfahrt nach Czenſtochau. Der Her- 
ein der Katholiten vetanſtaltet am 18. Auguſt 
eine Pilgerfahrt nach Czenſtochau. Die Koſten 
betragen pro Perſon 9.50 3. Falls die Zahl 


der gemeldeten Teilnehmer über 500 betrügt, 


erniedrigen ſich die Koſten auf 7.50 BI 


Keynia (Exin) 

de. Nächtlicher Einbruchsbiebſtahl. In einer 
det letzten Nächte drangen unbekannte Diebe 
in das Kolonialwatengeſchäft von Frieda Drä⸗ 
ger in Wapno ein und ſtahlen gigatetten, 
Tabak und eine größere Menge Lebensmittel⸗ 
waren und konnten damit ungeſtört entkommen. 
Dank den polizeilichen Bemühungen konnten die 
Täter in dem Fr. Galini aus Stollenſchin. 
B. Rataj aus Wapno, Fr. Gorny aus Ruſice 
und Paul Krauſe aus Graboſzewo gestellt wer⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
Vier Brände durch Blitzſchläge 


ü. Während des letzten Gewitters haben 
außer dem Sturm, den Regen⸗ und Hagel⸗ 
niederſchlägen auch Blitzeinſchläge im Kreiſe 
Gneſen große Schäden angerichtet. Durch 
einen Blitz wurde das Wohnhaus des J. Pie⸗ 
rzalſti in Mile zyn in Brand geſetzt. Mit- 
verbrannt iſt die Möbeleinrichtung. Die Flam⸗ 
men griffen abet auch auf die Scheune und den 
Stall über, die gleichfalls nunmehr einen 
Trümmerhaufen bilden. Ferner ſchlug ein 
Blitz in die Wirtſchaftsgebäude des Landwirts 
L. Lewandowſki in Popowo⸗Tomkowe 


ein, wodurch der Stall und die Scheune mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der 
Flammen wurden. Der Geſamtſchaden wird 
auf 11500 31. geſchätzt. Schließlich wurden die 
Scheunen der Landwirte M. Sanok in Ko⸗ 
ſowo und Piotr Plöciniat in Cwierdzin 
durch zündende Blitze eingeäſchert. Auch hier 
ſind landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 
mitverbrannt. Im erſten Fall wird der Scha⸗ 


den auf 7000 Zl. und im anderen auf 4000 3˙. 
berechnet. 


gürſt Madziwill hat neue Sorgen 


Er betreibt die Angültigteitserklärung feiner letzten Eheſchließung 


Fürſt Michael Radziwilk auf Anto⸗ 
nin in der Wojewodſchaft Poſen, der bereits 
aus ſo vielen Skandalgeſchichten eine trau⸗ 
rige Berühmtheit erlangt hat, macht wieder 
von ſich reden. Er hatte bekanntlich eine 
ältete, aber reiche Engländerin geheiratet, 
mit deren Geld er ſeine völlig durcheinander⸗ 
gekommenen Finanzen wieder einigermaßen 
geordnet dei Nun abet ift er plötzlich wieder 
auf dem heimatlichen Gut angekommen und 
ſoll nach polniſchen Zeitungsmeldungen die 
Ungültigteitserklärung dieſer Ehe betreiben. 
Seine engliſche Frau kann ihm nicht nach 
Polen folgen, da die polniſchen Behörden 
die Ehe nie als techtsgültig anerkannt haben 
— eine frühere Ehe des Fürſten iſt nach 


polniſcher Auffaſſung noch nicht rechtsgültig 
geſchieden worden — und daher der ent⸗ 
täuſchten Gattin die Ausſtellung eines pol⸗ 
niſchen Paſſes auf den Namen Radziwilk 
verweigert. Andererſeits aber erkennen die 
engliſchen Behörden die Ehe an und verwei⸗ 
gern nun der Unglücklichen einen engliſchen 
Paß, der ja auf ihren früheren Namen lauten 
müßte. Sie ſoll ſich nun um die Ausſtellung 
eines Paſſes für Staaten loſe bemühen. 
Aber bis die dafür notwendigen Formali⸗ 
täten erledigt ſein werden, hofft Fürſt 
Michael in Antonin, die Angültigkeitserklä⸗ 
rung der Ehe durchgeſetzt und ſich ſeiner ehe⸗ 
lichen Verpflichtungen entledigt zu haben. 
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Kunft und Wiffenfchaft 


Fehn Jahre Inſtrumentenmuſeum 
in Leipzig 

Die Muſtkwiſſenſchaft hat im Verbande der 
Leipziger Univerſität ſeit den Tagen Hugo Rie⸗ 
manns ihren feſten Platz; von 1929 ab verfügt 
ſie auch über eine Inſtrumentenſamm⸗ 
lung, die zu den bedeutendſten der Welt zählt. 
Der ſächſiſche Staat erwarb damals mit Unter: 
ſtützung von Muſikfreunden das Inſtrumenten⸗ 
muſeum des Kölner Mäzens Wilhelm Heyer, 
und die Stadt Leipzig ſtellte den erforderlichen 
Raum im Nordflügel des neuen Graſſimuſeum 
zur Verfügung. Durch verſchiedene Schenkunger 
und Ankäufe bereichert, beſitzt die Sammlung 


heute faſt 3000 Inſtrumente der verſchiedenſten 


Arten aus Vergangenheit und Gegenwart. Für 
ihre ſachlichen Zwecke wird fte vom Muſikwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut betreut, doch kann ſie auch 
dem Laien und dem Liebhaber viele Anregun⸗ 
gen vermitteln. Seit 1930 werden in regel- 
mäßigen „Sonntagsvorführungen“ Gruppen von 
Inſtrumenten durch Wort und Klang erläutert; 
hinzu kommen, neuerdings mit Förderung durch 
eine „Gemeinſchaft der Freunde des Inſtrumen 
tenmuſeums“, Vorträge, Sonderführungen un! 


hiſtoriſche Konzerte. Die Beſucher des Muſeum⸗ 
entſtammen allen Volkskreiſen und allen Län: 
dern Europas und Außereuropas; in den zehn 
Jahren des Beſtehens waren es insgejam 
23386 — eine Zahl von anſehnlicher Höhe 


wenn man bedenkt, daß es ih um ein Fite 


muſeum handelt. 


Das 1. großdeutſche Srucknerſeſt 


Das erſte großdeutſche Bruckner feſt 


erreichte nach Feſtveranſtaltungen in Linz und 
St. Flotian in Wien feinen Höhepunkt. In 


. .gaͤ . RER SEE: 


Bydgos2cz (Bromberg) 

Seinen 75. Geburtstag beging in geiſtiger 
und körperlicher Friſche der Schleuſenauer 
Gärtner Robert Kipf. Das Lebenswerk die⸗ 
ſes alten Brombergers war Mühe und Arbeit 
und die Ruhe ſeines Lebensabends, den er mit 
zwei Töchtern verlebt, ij. wohlverdient. Trotz 
feines Alters ift er immer gern bereit, jedet- 
mann mit Rat und feinen reichen Lebenserfah⸗ 
rungen zu dienen | 

i 


Während der Arbeit vom Tode ereilt wurde 
det 61jährige Setzer Paul Gruſe. In der 
Druckerei von A. Dittmann war der auf fo 
jähe Art aus dem Leben geſchiedene lange 

ahre tätig. Er erfreute ſich allgemeiner 

ertſchätzung. 


Toru (Thorn) 

In einem unhaltbaren Zuſtande befindet ſich 
ſeit Jahren die Uferſtraße an der Weichſel, 
in dem Abſchnitt vom Brückentor bis zum 
Bootshauſe des Gymnaſial⸗Rudervereins. Durch 
den ſtets ſehr regen Fuhrverkehr iſt ſie derart 
zerfahren, daß ſie in buchſtäblichſtem Sinne nur 
noch aus großen und tiefen Löchern beſteht, in 
denen ſich bei jedem Regenwetter Pfützen und 
große Tümpel bilden. An keiner Stelle der 
Stadt fieht man daher jð häufig wie hier 
Fuhrwerke ſtehen, die in den tiefiten Löchern 
Rad» oder auch Achſenbruch erlitten haben. it. 
es an und für ſich ſchon für die Kutſcher ſchwer⸗ 
beladener Fuhtwerke ſchwierig, ihte Gefährte 
auf dem abfallenden Terrain und der zeitweiſen 
Behinderung durch die Uferbahn glücklich durch 
den engen Torbogen des Finſteren Tores hin⸗ 
durchzubringen, ſo muß man ihre Fahrkunſt, die 
fie beim Einſchwenken in die Uferſtraße auf⸗ 
wenden müſſen, geradezu bewundern. Hier, an 
dieſem gefährlichen Kreuzungspunkt, befinden 


ſich die gefährlichſten Löcher, die fie, während 


der ſchwere Wagen mehr abrollt als gezogen 
wird, durch ſchnelles Herumteißen der Pferde 
zu umfahren ſuchen. Für die armen Laſtpferde 

das allemal eine Tortur, die Mitleid mit 
ihnen erregt. Nachdem langjährige Klagen 
über die Uebelſtände bisher immer vergeblich 
waren, muß hier endlich mal etwas Ganzes 
etan werden. Mit den bisherigen teilweiſen 
otausbeſſerungen iſt es hier nicht mehr getan. 

ng. Das ſchöne Thorn. Die Städtiſche Gar- 
tenbauvetwaltung ift beſtrebt, den Grüngürtel, 
det die Innenſtadt umgibt, immer ſchöner zu 


uchtung! Niten 


um die Gewährung der Stadtrechte. In der 


geſtalten. Augenblicklich iſt ſie damit beſchäf⸗ 
tigt, den freien Platz zwiſchen der Gasanſtalt 
und der Bank Boljti, der bislang ſchon eine ge- 
pflegte Anlage beſaß, weiterhn zu verſchönern. 
Unterhalb des dort befindlichen Mauerfußes 
der alten Stadtmauer, der erſt vor zwei Jahren 
freigelegt wurde, wird ein Waſſerbaſſin aus⸗ 
geſchachtet, das in ſeiner Mitte auch einen 
Springbrunnen erhalten ſoll. Die mit der 
Straßenbahn vom Hauptbahnhof auf dem Bank⸗ 
platz ankommenden Fremden erhalten hier gleich 
bei ihrem erſten Eintritt in die Stadt eine 
überraſchend ſchöne Landſchaft zum Empfang. 


Chojnice (Konitz) 

ng. Bruſy will Stadt werden. Eines der 
gtößten Dörfer der ſüdlichen Kaſchubei, das 
3000 Einwohner zählende Br u⸗ſy, bemüht ſich 


letzten Sitzung des Dorfrates wurde beſchloſſen, 
ſich mit einem entſprechenden Antrag an die 
zuſtändige Behörde zu wenden. 


Wiecbork (Vandsburg) 


dtp. Neuer Autobus fahrplan. Mit dem 
1. Juli iſt eine Aenderung im Autobusfahr⸗ 
plan eingetteten. Die Autobuſſe verkehren letzt 
wie folgt: Abfahrt in Richtung Bromberg 
um 7.10, 7.45, 14.30 und 17.40 Uhr; in Richtung 
Konitz um 2.20, 8, 8.35, 18.35 W. und 20.35 S. 
Uhr; in Richtung Lobſens um 20.35 Uhr. 
Ankunft der Autobuſſe von Richtung Bromberg 
um 7.55, 14.05 W., 18.30 W. und 20.30 Uhr; 
von Richtung Konitz um 2.15, 7.40, 17.35 und 
19.45 Uhr; von Richtung Lobſens um 7.05 Uhr. 
„W.“ verkehrt nur an Wochentagen, „S.“ ver⸗ 
kehrt nur Sonn⸗ und feiertags. 


Wabrzezno (Brieſen) 


Nudowiſk 
Feuer wurden die Scheune ſowie mehrere land⸗ 
wittſchaftliche Maſchinen vernichtet. c ; 
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Wir gratulieren 

Am Mittwoch, 5. Juli, feierte Landwirt 
Oskar Röhl mit ſeiner Gattin Amanda geb. 
Domke in Birnbaum das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. . ? 


kommen an Land! 


Anweſenheit der Reichsminiſter Ruft und Seyß⸗ 
Inquart fand am Vormittag im großen Muſtk⸗ 
vereinsjaal die Feſtverſammlung der deutſchen 
Brucknergeſellſchaft ſtatt, in der die Ernennung 
des Neichsminiſters Dr. Seyß-Inquart 
zum erſten Ehrenmitglied bekanntgegeben wurde. 
Die Feſtrede hielt der Präſident der deutſchen 
Brucknergeſellſchaft, Dr. 
wänglet. 


Wilhelm Furt: 
Am abend fand im großen Muſikvereinsſaal 


unter der Leitung von Dr. Furtwängler die Ur- 
aufführung der Originalfaſſung von Bruckners 
VIII. Symphonie C⸗Moll durch die Wiener 
Philharmoniker ſtatt. 


Adlerſchild für Profeffor Kleine. 


In einer kurzen Feier wurde im Reichs“ 


innenminiſterium dem Erforſcher der Trope 

dale und Mitarbeiter Nobert Kochs Beh. 
Regierungstat 
Kleine, der 
Reiches übergeben, mit deſſen Verleihung der 
Führer den Gelehrten an ſeinem 70. 


of. Dr. ti ich ⸗ 1 
torte Bag; er sinr 
urts⸗ 
tag geehrt hat. 

hebbels „Nibelungen“ auf dem 

Römerberg Ge 
Der farbig bewegte Platz vor dem Nömer der 


alten Kaiſerſtadt Frankfurt, Zeuge geſchäf⸗ 
tiger ` 
Glanz und Pomp, 
dauern, wurde 


und lebensfroher Jahrhunderte, von 
Beiſpiel für edles Ueber⸗ 
Schauplatz für eine Welten 


wende. Denn Hebbels „Nibelungen“ 


tauchen tief bis in das Mythiſche ein, Rieſen 


gleich ſtehen ſeine Geſtalten aus dem Dunkel 
auf und reden zu uns in det kargen, grüb- 
leriſchen Sprache des Dichters aus Dithmarſchen. 
Man wagte es dennoch, mit den beiden erſten 


Teilen der Trilogie die Römerbergſpiele dieſes 
Jahres zu 


eröffnen. Generalintendant Hans 


Meißner drängte alle Wünſche nach Auf⸗ 


zügen und Schiller iſchem Pathos zurück, die ſich 


in dieſem Raumtheater aufdrängen. Er ſuchte 
Weite und betonte die ſparſame Geſte. Dennoch 
miſchte ſich die Wärme des Platzes, die Nähe 
immet wieder ſtörend ein, ſo daß die erſtrebte 
Monumentalität gerade in den Höhepunkten 
auch nicht erreicht werden konnte. Den eigent⸗ 
lichen Hebbel ⸗Stil erreichte in Sprache und Ge⸗ 
bärde Ellen Daub, deren ſtraffe und wilde 
Brunhild ſelbſt die Einſamkeit des Iſenſte ins 
vor den hohen Portalen der Römerfaſſade Hér- 
aufbeſchwören konnte. 


Lautſprecher im Tempel von Theben 

Der Altertumsforſcher Profeſſor Fr. C 
Harrington fand kürzlich einige altägnpti⸗ 
ſche Dokumente, die Geheimregeln füt die Prie: 
ſtererziehung enthalten. In ihnen finden ſich 
auch Anleitungen für die Verwendung bishen 
unbekannter techniſcher Einrichtungen, mit 
denen traditionelle „Wunder“ im Dienſt des 
Götterkultus erzeugt wurden. Im Tempel 
von Theben ſtand die Götterſtatue Ba: 
lanthra, die zu den Gläubigen ſprechen und 
weisſagen konnte. Wie nunmehr feſtſteht, ſaf 
im Innern der Figur ein Prieſter, der auf ein 
feinmaſchiges Netz aus Silberdraht ſprach. Die 
Schallwellen ſeiner Stimme wanderten von 
hier aus auf eine Membtan aus dem Magen 
junger Kälber, die vor den Mund der Göttin 
geſpannt war, wurden dadurch verſtärkt und 
drangen als weithinſchallende Stimme zu den 
Pilgern. Auch die von dem Gotte Oſiris un⸗ 
ſichtbar geöffneten Tote des Tempels beruhten 
auf einer techniſchen Vorrichtung. Durch das 
Feuetanzünden vor dem Tempel wurde ein fei⸗ 
ner Draht zum Zerteißen gebracht. Hierdurch 
wurde eine Tonſtange zerſchlagen, die Tore Öff - 
neten ſich dann mit Hilfe einer Winde 
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Busbau 
der Binnen-Wallerwege 


Die See- und Kolonialliga hat einen Plan für 
eine Umgestaltung der Verkehrsverbindungen 
in Polen ausgearbeitet, nach dem die Eisen- 
bahnen, Wasserwege und Landwege in einem 
wirtschaftlich begründeten und das Pro- 
blem der Landesverteidigung voll berücksich- 
tizenden Verhältnis zueinander stehen müssen. 
Wirtschaftlich am zweckmässigsten wäre eine 
derartige Gestaltung der Verkehrsverbindun- 
gen. dass mit der Eisenbahn 65 Prozent. auf 
den Binnenwasserstrassen 30 Prozent und auf 
den Landstrassen 5 Prozent aller Güter be- 
fördert würden. Von diesen Grundgedanken 
geht die Liga aus und schlägt den Bau vón 
zwei Hauptverkehrsadern vor. die in nord- 
südlicher und ost-westlicher Richtung das 
Kohlenbecken mit Krakau, dem Zentralen In- 
dustrierevier, Warschau und der Ostsee ver- 
binden. Die finanziellen Möglichkeiten und 
Momente technischer Natur in etracht 
ziehend, sieht das auf eine Dauer von acht 
Jabren sich erstreckende Programm der Liga 
\eitende Arbeiten vor: die Fertigstellune des 
erweges vom Kohlenbecken bis Krakau, 

ie Regulierung der Weichsel von Krakau bis 
au Mündung des Dunajec, Zawichost und 
E toczyn, die Bereinigung der Weichsel in 
ihrem pommerellischen Teil. sowie der unteren 
(ute der schiffbaren Zuflüsse der Weichsel 
‘Dunajec, San, Pilica und Wieprz), die Fertig- 
stellung und den Pau von Binnenhäfen an der 
Weichsel in Myslowitz, Oswiecim, Kocyń, 
Szczuein, Sandomir, Solec. Pulawy, Kozienice, 
Warschau und Wioctawek. sowie in Biskupice 
am Dunaiec, in Nisko am San und in Toma- 
szew Mazòwiecki an der Pilica. Die Bau- 
kasten sind mit 212.5 Mill zt veranschlagt. was 
jährliche Ausgabe von 26,5 Mill. zł be- 

utet, a 


Polens Handelsbeziehungen 
zu Litauen 


In Kowno fanden vor kurzem Besprechungen 
zwischen Vertretern der polnischen und litaui- 
schen Regierungen über die Auswirkung des 
zwischen beiden Ländern abgeschlossenen 
Handelsabkommens im Laufe des 1, Halb- 
iahres 1939 satt. Es ergab sich, dass der 
Warenaustausch sich für Litauen ungünstig 
gestaltet hat- Die Einfuhr Litauens aus Polen 
betrug rd. 3.5 Mill, Lit, während die Einfuhr 
Polens aus Litauen nur rund 1 Million Lit 
ausmachte. Das Passivsaldo der litauischen 
Bilanz mit Polen beträgt somit rund 2,5 Mill. 
Lit. Infolge der Spitze, die sich für Polen ge- 
bildet hat. sah sich die litauische Regierung 
gezwungen, bis auf weiteres keine Ein- 
fuhrgenehmizungen für den Bezug von 
Waren aus Polen zu erteilen. 


Da sich der Reiseverkehr für Litauen 
ungünstig gestaltete. hat die Bank von Litauen 
die Abzaben von Reiseschecks an Per- 
sonen. die nach Polen reisen, eingestellt. 
Es können nur noch 10 zł in Hartzeld ausge- 
führt werden, während bisher 80 zł in Schecks 
und 10 zt in Hartgeld mitgenommen werden 
konnten, Verhandlungen über eine Neuregelung 
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden 
Ländern sollen in der 1, Hälfte Juli 1939 auf- 
zenommen werden. 


Polens Holzausfuhr im Mai 


Die Ausfuhr von Holz aus Polen überstieg 
im Mai 1939 mit 17,1 Mill. zł die des Vor- 
monats mit 14,3 Mill. zt und war damit grösser 
als die Holzausfuhr im Mai 1938. die sich auf 
14,5 Mill. zł stellte. In den ersten 5 Monaten 
1939 wurden insgesamt 612180 t Holz aus- 


geführt im Werte von 73,1 Mill. z! gegenüber 


672831 t im Werte von 76,5 Mill zt in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. 


„Die Ausfuhr von Papierholz, Grubenholz und 
aber damen wellen ist gegenüber dem Vor- 
a re zurückgegangen. während die Ausfuhr 
— anderen Sorten eine Zunahme erfahren 


Türkische Hoffnungen auf die 
Frischfruchtausfuhr ao Deutschland 


In einer Versammlung der Frischfrucht- und 
Gemüsevereinigungen der Türkei sellte Man 
fest, dass es besser wäre, wenn die Türkei 
auf den verschiedenen Auslandsmärkten an 
Stelle des Wettbewerbs mit anderen Frisch- 
frucht und Gemüse ausführenden Ländern die 
Vorzüge ihrer klimatischen Lage benutze, um 
Frischfrucht und Gemüse in den Zeiten aus- 
zuführen, die vor oder hinter der normalen 
Ausfuhrsaison anderer Länder liegen. Zu 
Beginn des nächsten Jahres hofft man auf 
dieser Grundlage arbeiten zu können. In diesem 
Jahr will man. noch versuchen. soviel wie 
möglich auszuführen. In diesem Zusammen- 
hang wurde betont. dass die Tomaten aus 
Izmir eher auf dem deutschen Markt anköm- 
men werden, als die aus Bulgarien. Die Be- 
stellungen an Tomatensauce sollen schon 2000 
Tonnen erreicht haben. Deutschland soll ferner 
seine Absicht bekundet hahen, 50 Waggons 
Porrt zu kaufen. 


In den Kreisen des Frischfruchthandels setzt 
man die grössten Hoffnungen auf 
Deutschland, das präktisch auch als ein- 
ziger Grossabnehmer für diesen in der Türkei 
neuen Ausfuhrzweig in Frage kommt. An sich 
ist die Türkei in der Lage, bei planmässigem 
Ansatz wohl unbegrenzte Mengen Frisch- 
gemüse zu liefern, Gemüse kann man schon 
jetzt während des ganzen Jahres in der Türkei 
kaufen. Natürlich müsste der Markt ganz an- 
ders gepflegt werden, als es heute der Fall 
ist, Entscheidend ist die Transportfrage, die 
wohl nur über die Fisenbahn zu lösen ist und 
die den Finsatz von Spezialwagen erfördert. 
die bisher in der Türkei nur in sehr begrenz- 
tem Umfäne. laufen. 


| | Wirtichaftszeitung 
Die Einstellung des Transfers 


Danziger Meinung und die Ansicht der polnischen Presse 


Warschau, 6. Juli Die Einstellung 


des Devisentransfers durch die Bank, 


von Danzig hat in der polnischen Presse einen 
sehr starken Widerhall gefunden. Insbesondere 
bestreitet man lebhaft die von der amtlichen 
Danziger Stelle bekanntgegebene Begründung 
für diesen Schritt, der nach Danziger Auf- 
fassung in erster Linie durch den Rückgang 
der Einnahmen aus dem Danziger Hafen und 
aus dem Danziger Export nach Polen not- 
wendig geworden sei. 


Der Danziger Hafenumschlag — so erklärt. 


man in Danziger Wirtschaftskreisen weiter — 
der noch im Jahre 1928 einen Wert von 1476 
Millionen Gulden hatte, sank im Jahre 1938 
auf 375 Millionen. In der gleichen Zeit stieg 
der Umschlag des Warenwertes über Gdin- 
gen von 133 Millionen im Jahre 1929 auf 
1183 Millionen im Jahre 1938. Das Danziger 
Devisenaufkommen aus der Kommissions-, 
Speditions- und Maklertätigkeit im Hafen- 
umschlag und im Transithandel wurde ent- 
sprechend geringer. Andererseits wurde die 
Danziger Handels- und Zahlungsbilanz gegen- 
über Polen. die seit Jahr und Tag infolge der 
Mehrabnahme polnischer Ware durch Danzig 
für Danzig passiv war. immer schlechter. 
Hatte schon in früheren Jahren Danzig für 


die Warenbezüge aus Polen jährlich etwa 25 
bis 30 Millionen zt in freien Devisen zur Ver- 
fügung zu stellen, so sei infolge des Boy- 
kotts Danziger Waren — erklärt man 
in Danzig — dieses Verhältnis sehr ver- 
schlechtert worden. Ferner musste Danzig 
seine Finfuhr steigern, um seine Industrie zu 
modernisieren und eine erhöhte Ausfuhr zu 
ermöglichen, damit der Ausfall von Einnahmen 
im Hafenumschlag und im Export nach Polen 
wenigstens einigermassen ausgeglichen wurde. 


Diese drei Faktoren hatten zur Folge — so 
schliesst uie Danziger Stellungnahme — dass 
die Lücke in der Danziger Devisenbilanz 


immer grösser wurde und so sah sich die Bank 


von Danzig im Interesse der Danziger Wirt- 
schait zur Einstellung des Transiers genötigt. 

Die polnische Presse ist demgegenüber der 
Meinung. dass der Danziger Hafenumschlag in 
den letzten Jahren ständig angewachsen sei. 
und dass auch die Einnahmen, die die Freie 
Stadt namentlich durch das Vorhandensein 
zahlreicher polnischer Behörden sowie durch 
den Anteil am polnischen Zollaufkommen ge- 
habt habe, sehr bedeutend gewesen seien. Die 
polnische Presse wirft der Danziger Regierung 
Misswirtschaft vor, ohne das allerdings 
in irgend einer Form beweisen zu können, 
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Sowjetrussland kauft wieder 
Benzin in Amerika 


Nach einer Unterbrechung von mehreren 
Wochen sind neuerdings wieder Benzinkäufe 
auf sowietrussische Rechnung in den Ver- 
einigten Staaten getätigt worden. Auch diese 
Benzinkäufe dienen der Versorgung des Fern- 
östlichen Gebietes. da die Verschiffung des- 
selben nach Wladiwostok erfolgt. Die Benzin- 
einiuhr Sowietrusslands aus den Vereinigten 
Staaten über Wladiwostok. die in den letzten 
Jahren zeitweise einen erheblichen Umfang 
erreichte, ist seit 1938 zurückgegangen, 

Berücksichtigt man. dass die Sowietunion in 
der Welt-Erdölproduktion hinter den Vereinig- 
ten Staaten an zweiter Stelle steht, so er- 
scheinen diese Benzinkäufe des Sowietstaates 
auf den ersten Blick einigermassen über- 
ıaschend. Zweifellos sind sie ein deutliches 
Zeichen für die sehr angespannte Lage in 
bezug auf die Erdölyersorgung Sowietruss- 
la.ıds infolge des ständigen Zurückbleibens der 


Produktionsleistungen der sowietrussischen 
Erdölindustrie hinter den Voranschlägen. 
Allerdings spielt hierbei auch das Moment 
eine Rolle, dass der Benzintransport aus dem 
Kaukasus, wo sich der Schwerpunkt der sow- 
jetrussischen Erölgewinnung befindet, nach dem 
Fernöstlichen Gebiet mit erheblichen Trans- 
portunkosten verknüpft ist. Andererseits sind 
die sowietrussischen Benzinkäufe in den Ver- 
einigten Staaten aber auch ein deutlicher Be- 
weis dafiir, dass die Erdölgewinnung auf Nord- 
Sachalin immer noch nicht ausreichend für die 
Bedarfsdeckung des Fernöstlichen Gebietes 
ist. Bekanntlich gelangt das Sachalin-Rohöl in 
einer im Jahre 1936 errichteten grossen Erdöl- 
rafiinerie in Chabarowsk zur Verarbeitung. 
Obgleich für die Errichtung dieser Erdöl- 
raffinerie seinerzeit grosse Mittel aufgebracht 
wurden. so traten schon in den ersten Jahren 
dort technische Betriebsstörungen ein, durch 
die die Arbeitsleistungen dieses Unternehmens 
gestört wurden, Dies ist mit einer der 
Gründe für die umfangreichen Benzinkäufe 
Sowietrusslands in den Jahren 1937/38, 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen. 6. juli. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
26.00 —26.50 


5 Je e ee eee 
Braugerste e » esoo — 
a 700-720 N , .. 
” 673—678 N e» 
Hafer, 1 Gattung - 

„ Il Gattung hi 5 3 30 a hei 
viento CA SCHE 
* t. 1 0— 50% 44.25 — 40. 

eizenmehl Gan, 0—65% 41.50-44.00 

5 „ II 30—65% — 
„„ 
En % 3415—99. 
5 a 1 350 40.25—41.25 
8 ” 1 50-60% 35.75—36.75 
. „ D 90-65% 33.25 —34.25 
” » m 65—70% 29.25 —30.25 
wW j nschrotmehl % 8 e. 
RoggenAusza ah! 0—30% 28.25 — 29.00 

oggenmehl Gatt 1 0—55% 26.75— 27.50 
Kartoffelmehl Superior 30.25—33.25 
Weizenkleie b). a e o » 12.50—13.00 
Worta mitte) wenn 
R eie 0 „19 — 12. 
Gerstenkice er FREIE 
Viktoriaerbsen è * — 
Polgererbsen (grüne) « » . . 36.00-39.00 
ee a ih 29.00— 31.00 
Somme 8 0 * N) * 
„ M 
pe irn our. 17 1 

ulup ned „ + -1J 
e ORIMO 
Raygras ; 4 x x a a F 85.00 —88. oo 
r 
Rapskuchen s 4 od e 
Sonnenblumen kuchen 00-20. 
8 peisckaruolichn a 

ein A RR — 
Weizenstroh, lose 1.50 1.15 
Weizenstroh. gepresst > e . . 225—250. 
Roggenstroh, lose 2 ae 0 1.752. 00 
Roggenstron. gep „5 62 „ „ 2.7583. 00 
Ha erstrch, lose oea’ 1.752. oo 
Haterstroh. t oeo 2.252. 50 
eee e „ „ e ai 150—175 

rstenstroh. gepresst 2.00 —2.25 
Heu, lose FUNN ARS WAR N . . * 5.00—5.50 
Heu, gepresst 6.00—6.50 
Netzeheu, lose „556 6 0» 5.50 6. 00 
Netzebeu, oerres e 6.507. oo 


Gesamtumsatz: 2253 t. davon Roggen 1173, 
Weizen 143, Gerste 115, Hafer 55. Müllerei- 
produkte 525, Samen 112, Futtermittel u. a. 
130 Tonnen. 


; 
Bromberg./ 5. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide. und W dicnbörse tür 108 ke im 
Grosshandel trei. Waeenn Bromberg Richt- 


preise: Weizen 28.50:29.50. Roggen 16.50-17.75. 
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Gerste 20.75-—21.00. Hafer 18.50--19. Weizen- 
mehl 46 bis 47. Weizenschrotmehl 95proz. 
38--39. Roggenauszugsmehl 55proz. 2727.50. 
Roggenschrotmehl 95proz, 2250—23. Export- 
schrotmehl 24.25 24.75. Weizenkleie fein 12.25 
bis 12.75. mittel 11.50 12.00. Weizenkleie grob 
12.75.—13.25. Roggenkleie 12.50 — 13.00. Gersten- 
kleie 12.50 — 13.00. Gerstengrütze 34—35, Perl- 
grütze 45.50—46. Felderbsen 30—32. Viktoria- 
erbsen 38—42. grüne Erbsen 29—31. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13,50—14. Blaulupinen 12,25-—12.75, 
Senf 33—57. Ravgras 150—160. Leinkuchen 
2626.50. Rapskuchen 13.75 — 14.25. Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5— 5.25 Roggenstroh lose 
6— 6.50. Netzeheu gepresst 6.50 — 7.00. Gesamt- 
umsatz: 1533 t. davon Weizen 138 — ruhig, 
Roggen 1035 — ruhig. Gerste 182 — ruhig, 
Hafer 23 — ruhig, Weizenmehl 21 — ruhig, 
Roggenmehl 60 — ruhig. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 6. Juli 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2) — 
5%, Staatl. Konvert. Anleihe 


grössere Stücke 63.00 + 
kleinere Stücke. „ „ 2. Tr 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 38.00 © 
%s ungestempelte Zlotypfan briefe 
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grössere Stücke FRE Ver Jade SR ER > 
mittlere Stücke „ ar % „% „ „ * 
kleinere Stücke 57.00 B 

4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 

PR gt jeib e 47.007 
vie erpoin An elbe s 
Je, [nvestsAnleihe l. Em. . 74.00 B 
30% Invest.-Anleihe a ee 
4% Konsol.⸗Anleike 7 

Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
8%. piy. 33 ENAA „ 101.00 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ))) 

HL N - 

Lubaß-Wronki (100 ꝶ s s. 0.» — 

Cukrownia Kruszwica » é » 5000 6 

Herzfeld & Viktoris. » os a» 50.00 


Tendenz: uneinheitlich 


Warschauer Börse 


Warschau. 5. Juli 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
einheitlich, N 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
74.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.00. Aproz. Kons.-Anleihe 1936 
6160.50. 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60, 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 65.00. 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe. 1926 61-59 
5%proz. Pfandbr. der Rolny Serie I—Il 


. 81. 5%proz. Pfandbr, d. Bank Rolny S. III 81. 


5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 Proz, Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank ff. —VIil. Em. 81. 5%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschäfts- 
bank I. Em. 81. 5 nroz. Kom. Ohl. der Lan- 


1908 t, davon 
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Ausfuhrzölle für Blaubeeren, Hopfen 
und Zwiebeln 


Um eine einwandfreie Qualität der zur Aus- 
fuhr bestimmten Blaubeeren (frisch). Hopien 
und Zwiebeln zu gewährleisten. werden diese 
Artikel mit Ausfuhrzöllen belegt. Die Gruppe 
V im Polnischen Ausfuhrzolltarif erhält drei 
weitere Positionen, und zwar Pos. 49 frische 
Blaubeeren mit einem Zollsatz von 100 zł ie 
100 kg, Pos, 50 Hopfen mit einem Zollsatz vo! 
400 zt je 100 kg und Pos. 51 frische Zwiebeln 
mit einem Zollsatz von 30 21 ie 100 kg. Eine 
zollfreie Ausfuhr dieser Waren ist nur mit 
einer besonderen Bescheinigung des Mini- 
steriums für Industrie und Handel möglich 
Zollfrei können ferner die genannten Warer 
von Personen. die in der Grenzzone wohnen 
in der Menge von 10 kg ausgeführt werden 
Biaubeeren und Zwiebeln können in einet 
Menge von ie 5 kg. sawie Hopfen bis zu 10 kg 
durch die Post. Eisenbahn oder andere Ver- 
kehrsmittel versandt, bzw, Personen, die ins 
Ausland reisen, mitgenommen werden. „Die 
Ausfuhrzölle traten am 5. Juli 1939 in Krait 


Steigende Umsätze im sowjetrussischen 
Piatingeschäft 


Die sowietrussische Platinverkaufsstelle ir 
London hat in den letzten Wochen neue Ab 
schlüsse mit englischen Firmen getätigt. 
Gleichzeitig sind auch Verkaufsabschlüsse mit 
holländischen. französischen und belgischen 
Firmen perfekt geworden. Wie bekannt. ist 
das gesamte Auslandsgeschäft Sowjetrusslands 
in den Händen der Londoner Platinverkaufs- 
stelle konzentriert, die in der letzten Zeit eine 
gesteigerte Aktivität entwickelt und mit einer 
grösseren Angebot hervorgetreten ist. Inter- 
essant ist, dass trotz des stärkeren sowiet- 
russischen Angebots die offiziellen Notierungen 
unverändert geblieben sind. Andererseits ver- 
lautet; dass die sowjetrussischen Abschlüsse 
zu Preisen erfolgen, die unter den offiziellen 
Notierungen liegen. In bezug auf die von der 
sowietrussischen Platinverkaufsstelle zu er- 
wartende Geschäftspolitik herrscht zurzeit in 
den beteiligten Kreisen noch ziemliche Unklar- 
heit. 


— ¼ . SERIEN 


deswirtschaftsbank II-III und III Em. 81.00, 
5% proz. Kom.-Obl Jer Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaitsbank II. Em. 97. 4% Pfandbrieie 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
52.50—52.00—-52.50, 4%proz. Piandbriefe der 
Landsch.-Kredit-Ges Serie K 51—51.50. 47279 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1925 68.50. Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 69.50. 5 proz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1933 62 60.5062. Sproz. Pfandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1936 60, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 
56.75 57. 5proz, Pfandbriefe der Petrikait 


T. K. M. 1933 54, 8proz. Schul-Anl. der Stadt 
Warschau 1925 Serie I—IV 70. 
Amtliche Devisenkurse 


| 52, [ 57. 


. 7. 47 
Geld Briet Geld | Briet 
281.44 283.56 
212.010 213.07 

90.72 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 


penh ag.. 111.02 111.08]110.92| 111.49 
de. 445 2400 2482] 2496 
New York (Scheck) 5.305 5.33°/,]5.80 % 5.343 
a „ eiii 1410614001 44 
PH ea Aa Se — i 

N 290 2804] 27.90| 29.04 
italien e 4 4441255217587 
Stockholm . . 1843 128.624 127-83) 1284 
Baan. .. 100.251 99.70] 100.29 
re AE 119.55 120.15 110.60 120.20 
We! | = | = =. 
Wien 3 — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 ei ee: 

Aktien: Tendenz — uneinheitlich. otiert 
werden: Bank Polski 102. Wegiel 30.50, Lil- 
pop 74, Modrzeiöw" 16.50, Ostrowiec Serie B 
75. Starachowice. 45.25, Zieleniewski 49. Zyrar- 
dów 45-—45.50, Haberbusch 53--51.50. 


Warschau. 5. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 


Finheitsweizen 29—29.50, Sammel- 


preise: nmel- 
-weizen 28.50-—29, Standardroggen I 15.75 bis 
16, Standardroggen II 15.50 15.75, Standard- 


gerste I 19.75—20.00. Standardgerste II 19.0 
bis 1925, Standardgerste IILI8.75— 19.00, Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25, Standardhafer II 21.5( 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz 42.00-44.00. 
Weizen - Futtermittel: 18.00— 19.00. Roggenmehl 
30% 29.25-29.75, Roggenschrotmehl 21.75-22.75, 
Roggenkleie 12.00-12.50. Felderbsen 28—30. 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie 
grob 12.75-—13.25. mittel und fein 11.75—12.25. 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50-23.50. Peluschken 25-26.50. 
Blaulupinen 11 bis 11.50. Gelblupinen 14.75 bis 
15.25. Leinsamen 52.00 bis 53.00, Sonnen- 
blumensamen 00 — 50.00. Raygras 175 bis 
180. Leinkuchen 25.2525. 75. Ranskuche' 
13.25— 13.75. Sonnenblumenkuchen _ 40—42% 
19.75—20.25. Kokoskuchen 16.75—17.25. Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75. Fabrikkartoffeln 18% 4.00 
bis 4.25, Roggenstroh gepresst 3.504. Roggen- 
stroh lose 50. Heu gepresst I 7.50-—8.00. 
Heu gepresst II 5.75—6.25. Gesamtumsatz: 
Roggen 542 — abgeschwächt, 
Weizen 32 — abgeschwächt. Gerste — ab- 
geschwächt. Hafer 93 — ruhig. Weizenmeh 
220 — schwankend. Roggenmehl 465 — 


schwankend. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus 
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durch Danziger Verkehrs - Zentrale 


Bei unserem Fortzug aus Gniezno 
danken wir herzlichst allen, die uns in 
den letzien Tagen hilfreich zur Seite 
standen und sagen gleichzeitig unseren 
Freunden und Bekannten 


herzlich Lebewohl 


Eduard Günther und Frau 


Gniezno, den 5. Juli 1939. 


Den geehrten Bewohnern von Chodzież und Umgegend 
hiermit zur gefälligen Kenntnisnahme, dass ich in der 
ul. Jöz. Raczkowskiego Nr. 56 


(in dem ehemaligen Geschäft des Herrn Karl Gutzmann — 
neben der Spar- und Darlehnskasse) 


ab 1. Juli 1939 ein 


Kurz- u. Weisswaren - Geschäft 


eröffnet habe. 

Es wird stets mein Bestreben sein, durch fachmännische 
und reelle Bedienung, sowie äusserst niedrige Preise meiner 
geehrten Kundschaft zu dienen. f 

Indem ich um gütige Unterstützung bitte, 

zeichne hochachtungsvoll 


Günter Zantom 


Drüsen-Erkrankungen Basedow 
Nerven-, Blut., Rheuma-, Frauenleiden 
28 189190 Pauschalkur 255 RM. 
strinkkuren m. d. berühmten Eugenquelle (einzig- 
Arsen-Eisenquetie) u. d. radiumhalt. Gotlheldquel a 


Haushaltungsschule 


Schiller- Gymnasium 
Poznań, Wały Jagiełły 2. 


Das neue Schuljahr beginnt Anfang Sep: 
tember. Gründliche Ausbildung in folgen- 
den Fächern: Kochen und Backen mit 
Küchentheorie und Nahrungsmittellehre, 
Schneidern mit Schnittzeichnen und Stoff- 
lehre, Wäschenähen, Weben, Handarbeit, 
Hausarbeit, Waschen, Plätten einschl. Glanz- 
bügeln. Deutsch, Polnisch, polnische Staats- 
bürgerkunde, Lehre vom Menschen, Säug- 
lingspflege, Gesang und Turnen. 


Prospekte und Anmeldeformulare anzu- 
fordern bei der Leitung. 


Kurhotel 
iner. 


Fürstenhof | Hau 
a Ha 


t n use | artigo Arsen 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 


unserelnserenten 


Arnold Schwarze 


Goldschmiedameister 
jetzt 
Waly Zygmunta Augusta 3 


gegenüber der Postdirektion 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 7. Juli 1939 


Eigene Seilerei 


Gegr. 
1907 
Reusen 


Angel- und 
Turngeräte 


Bruno Sass 
Juwelier 


R. MEHL 


empfiehlt billigst 
Hängematten 


Ferienaufenthalt 
für deutſchen Studenten 


Gold- u. Silberschmied, (Studentin) gegen Erteilung 


Poznan, 
Romana Szymańskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 


JUANAIAINIDUNINUINIKILNDINAIIINDNIN 


Ernte-Pläne ; 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 
Poznan 
Sew. Mielzyaskiego 6 
Telefon 52-25 


von Phyſik und Latein, 
Penſum der Lyz. Kl. L 
geſucht. Honorar nach Ver⸗ 
einbarung. Gefl. Angebote 
u. 129 P. an Drukarnia 
Eiſermann, Leizno Wlkp. 


Möbl. Frontzimmer 


ſofort zu vermieten. 
Lazarz, 

Wyſpianſkiego 11, W. 4. 

— — 


Möbliertes 


Frontzimmer 
in deutschem Einfamis» 
lienhause ab 15. Juli zu 
vermieten. 
Zacisze 8. 
(Nebenstrasse d. Jasna) 
— — — 


Käſe⸗Spezialitaten 
Harzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Wielkopolſta Fabryka 
Sera 
Poznan, sw. Noch 9/10. 
Telefon 28-18, . 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


dieſer 


Poznan 


św. Marcin 52/53 


Suche zum 1. Auguft 

tüchtige, zuverläſſige 
Wirtin 

für größeren Landhaus- 

halt. Bild, Beugnisab- 

ſchriften und Gebaltsan- 

ſprüche an 


Frau von Sierakowski, 
Lopiſzewo, p. Ryczywot. 
—— — —yt-—— —— e 


Für frauenloſen Land- 

haushalt wird evang. 
Wirtin 
oder 

Landwirtstochter 

eſucht. Offerten unter 
4650 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Zoppot 
Gartenvilla, Nähe Strand, 
beſte Verpflegung. 
penſion von Harten, 

Mackeuſenallee 33. 


Tauſche in Danzig 


egen Toruń, Bydgoſzez, 

Poznan oder Grubzia dz 
einen größeren modernen 
Buchdruckereibetrieb mit 
Tütenfabrikation sog 
Haus oder ähnlichen Be- 
trieb. Offerten unter 
4642 an die Geſch 


Zeitung, Poznan 3 
erbeten. 


Achtung. Hausfrau! 


Erſatzteile 

für Ernlemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager 
möglichſt in 

Originalware 
günſtig 

Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 


B 1 s 1 DA 
Die Einmachzeit ist da! 
L aA gegangen 


Eine Auswahl billiger und guter Bücher: 
Einmachen von Obst und Gemüse. Einmach-Vorbereitung, Einkochen 


in Gläsern, Dosen, Flaschen. Die Bereitung von Marmelade, Gelee Poznan 

und Säften. Das Einsäuern und Trocknen. zł 0,50 Dampf 
Sommerobst wird eingemacht. Herausgegeben im Auftrag des Deutschen p i 

Frauenwerkes von Dr. G. Wendelmuth zł 0, a mah = to 
Einkochen leieht gemacht. Tabellen und praktische Winke zur gärungs- 1 elle anf all 1910, 

losen Verwertung von Gemüse und Obst. Von Kar) Schliessmann preiswert abzugeben. 

21 0,90 e 
Einkochen und Säßmosten. Beyer-Band 322 zt 1.60 St. Janifgerfti, 
Luisenhofer Einmachbuch. Zusammengestellt von Chr. Dumrath 
Lacke 


Des Einmachen der Früchte im Haushalt sowie Bereitung der Frucht- 
säfte, Gelees, Marmeladen und Liköre und das Einmachen ohne 
Zucker. Von Mary, Hahn. Kleine Ausgabe zł 2,65 

Fruchtweinbereitung nach alten und neuen Verfahren (Sherrysierungs- 
verfahren) für Gewerbe und Haushalt. Von H. Schanderl. 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 


TAI 01 


8 21 2,90 lich in Drogen- und Far- 
Die Obst- und Beerenweinbereitung. Von Joh Schneider. Lehrmeister. benhandlufgen. 
bücherei) en 


Das gelbe Einmachbuch. Von Elly Petersen zł 3,30 
Einkochen und Einmachen von Früchten, Gemüsen, Fleisch usw. im 
Haushalt. Von A. Weber 5 1 8,50 
Rohkost — Obstspeisen — Kaltschalen. Ein Büchlein für Freunde zeit- 
gemäßer Ernährung. Herausgegeben von Cornelia Kopp 21 3,50 
Flüssiges Obst. Neuzeitliche Obstverwertung im Haushalt und Betrieb. 
Von Kochs-Schieferdecker zł 4,40 
Das Einmachen der Früchte und Gemüse mit und ohne Apparat sowie 


Getreidemäher 


Original Deering 
und Krupp 


Ersatzteile 
zu allen 


Alle 


Bereitung der Fruchtsäfte, Gelees, Konfitüren, Marmeladen und Mähmaschinen 
Liköre. Von Mary Hahn. Vollständige Ausgabe 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 
Poznań, 


Tel. 52-25. 


Zu beziehen durch die 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz, Piłsudskiego 25. — Tel. 6589. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 
207 915. 


wiat Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i lokalny: Alexander 

N M Kultura. Sztuka. felieton, dodatek „Krai rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy 

W wolnej godzinie“ i dział prowincii: Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostalei 

reszty działu redakcyinego: Hartmut Topors ki. — Dział ogłoszeń: Hans Sc hwarz- 

kopf. (Wszyscy w Poznaniu, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25.) Zakład i miejsce, odbicia, 

wydawca i miejsce wydania: Concordia. Sp. Ake., Drukarnia. i wydawnictwo. ` Poznań, 
Aleja Marszałka Pitsudskieg 


Stunde“ und 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 5 
Teil: Hartmu 
S | 


„ A 
4 Verkäufe | 2 


Politik: Günther Rinke — í 
und Wilen, Feuilleton. Wochenbeilage „Heimat! 
Provinz Alfred Loak 
t Toporski. — Anze 
Alle in Poſen. Alej 
Ort der Herausgabe: C 


7 N 
4 Kaufgesuche 2 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert mit Preisangabe 
u. 4651 an die Geſchſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


EA N 


Werkſtatträume 
größere, mit Büro, für 
bald oder ſpäter geſucht. 
Offerten unter 4654 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


— 


Speicher 
und 
Wohnung 


zu vermieten. 
Kerger, Wagrowiec. 
Färberei und 
chemiſche Waſchanſtal t 


A NI 
Paehtungen 
Suche 


eines Gutes. Bedingung 
uter Boden in normalem 


Wirtſchafts zuſtand. Aus⸗ 


nowſkie Góry, ſkrytka pocz⸗ 
towa 53. 


63 
7 N 


Ia reinrassige, lang- 
haarige, braune 


Dackel⸗ Jungtiere 
3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d. 
Zeitung Poznan 3. 


führliche Offerten an Tar» |? 


2 N 
N Stellengesuche 


Tiſchlergeſelle 
evangl., verh., ſucht vom 
1. Auguſt Stellung, wenn 
möglich Dauerſtellun ai 
u. 4652 an die 
dieſer Zeitung, Poznan 8. 


— — 1 
Sehr tüchtige, perfekte 
Wirtin 
30 J. alt, ſucht Stellung 
ab 15. 7. oder 1. 8. 38 auf 
großes Gut, Penſionat od. 
Hotel. Gute Zeugn. vorh. 
Geſund und kräftig. Zuſchr. 


erbeten unt. 4647 an die 


Geſchüftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 


3 
7 NI 
4 Offene Stellen 2 


Land wirtſchaftlicher 
Beamter 
mit längerer Praxis und 
beſten Zeugniſſen zum 1. 8. 
eſucht Unverheiratet und 
enntnis der poln. Sprache 
erwünſcht. Angebote mit 
Lebenslauf, Bild Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 
Maj. Kielpiny 
p. Tuchorza, pow. Wolſztyn. 


— — d' .ſ.— 
Für mittelgroßes Land- 
haus tüchtige 
Wirtin 

15. 7. oder 1. 8. ge- 
ſucht. Perfekt im Cin- 
machen, Schlachten. Be⸗ 
werbungen, Lichtbild, 
Zeugnisabſchr., Gehalts- 
anſprüche unter 4655 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Maſchiniſten 
zum Dreſchen und Klee⸗ 
reiben ſtellt ein 

G. Scherfte, 

Maſchinenfabrik, 

Poznan. 


Hauptiriftleiter: Günther Rinke. 


e. — Für Sport und den 

igen⸗ und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 

a Marſzalka Pilſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber und 

oncordia Sp. Akc. Druckerei und Verlagsanſtalt. Poſen Meja Mark. 
Pilſud ltiego 25 


Ehrliches, zunerläffiges 
Hausmädchen 
zum 15. ge für mittl. 
Gſcheſte Sehal 
ſprüche mit Bild an 
Frau M. Zellmer, 


ui. We 2 


Geſucht 
zum 1. 9. fe. 10. ein 
jüngerer evangeliſcher 
Gärtner 


mit be in 
onor gr 2 e Aes 


Suhe 
Stellung 


ae e und 


Herren⸗Garderoben fo 
wie Teppiche aller 


Nowak 
Przeczuica 6, Wohn. 12 
—— 


Große Ansmahl 


Seiden-Georgette, 
N e 
e 
hear u. gemuſtert 
Bertaufszeit 
täglich von 8—18 
onnabend von 8—15 U 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſcha 
Spółdz. z ogr. odp. 
teaiin. 
4 2 1970 


— Wirtſchaft und Lokales: Alexander Jurſch. — Kunſt 
ind Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier 


übrigen redaktionellen 


a 


